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M 23.

Deutſchland.
Berlin d. 26. Januar. Abgeordnetenhaus. Die heutige

Plenarſitzung wurde vom Präſidenten v. Forckenbeck um 10 Uhr
30 Minuten eröffnet. Haus und Tribünen ſind ſchwach beſetzt, am
Miniſtertiſche der Juſtizminiſter und einige Regierungscommiſſare.
Nach Erledigung einiger geſchäftlichen Angelegenheiten tritt das Haus
in die Tagesordnung: Endgültige Beſchlußfaſſung über den Geſetzent
würf, betreffend die Gerichtsbarkeit und das gerichtliche
Verfahren in Ehe und Verlöbnißfachen in der Provinz

annoverl Abg. Lasker bringt daſſelbe Amendement wieder ein,
welches bei der Vorberathung abgelehnt worden. Daſſelbe geht dahin,
den Eingang des 9. 7 dahin zu faſſen?: „Zu den Verhandlungen vor
dem erkennenden Gerichte muß die Kronanwaltſchaft vorgeladen wer
den.“ Der Juſtiz miniſter ſpricht gegen das Amendement. Daſſelbe
paſſe gar nicht zu den Formen der Hannoverſchen Prozeßordnung.
Nach weiterer Debatte zwiſchen dem Miniſter und dem Abg. Lasker
zieht letzterer das Amendement zurück, erklärt aber, daß er gegen
den betreffenden Paſſus der Regierungsvorlage ſtimmen werde. Das

Haus kommt zur Abſtimmung über die urſprüngliche Faſſung des 9.7
der Vorlage welcher die Nichtigkeit des Verfahrens ausſpricht, wenn
die Kronanwaltſchaft nicht vertreten iſt. Die Abſtimmung bleibt zwei
felhaft, ſo daß zur Zählung geſchritten werden muß. Dieſelbe er
giebt daß für die Regierungsvorlage geſtimmt haben 109 dagegen
116 Abgeordnete Dieſelbe wäre demnach abgelehnt, Abg. v. Denzin
beantragt indeß nament liche Abſtimmung. In dieſer wird die Re
gierungsvorlage mit 144 gegen 135 Stimmen angenommen. Ebenſo

wird ſchließlich das ganze Geſetz angenommen
Es folgt der zweite Gegenſtand der Tagesordnung Bericht der

JuſtizCommiſſion über den Entwurf eines Geſetzes über die Anſtel
lung im höheren Juſtizdienſt. Das Geſetz lautet wie folgt

J. Wer in einem Landestheile Unſerer Monarchie nach den dort geltenden
Beſtimmungen die Befaähigung erlangt hat, das Amt eines Richters bei einem Col
legialgerſchte zu bekleiden, kann in allen Landestheilen Unſerer Monarchie als Rich
et Rechtsanwalt (AdvocatAnwalt Advocat) oder als Beamter der Staatsanwalt
haft angeſtellt werden. Daſſelbe gilt für die Angehörigen der Furſtenthumer Wal
deck und Pyrmont, welche dieſe Befaähigung nach den bisher dort geltend geweſenen
Deſtimmungen bis zum 1. Januar 1869 und von da an nach den in einem Preu
h Landestheile geltenden Geſetzen erworben haben. 2. Zur Anſtellung
l Witglied eines Appellations Gerſchts iſt erforderlich daß der Beamte mindeſtens
Als als etatsmäßiger Richter oder als Beamter der Staatsanwaltſchaft oder
An htsanwait (Advocat, AdvocatAnwalt) angeſtellt geweſen iſt. 3. Zur
5 ung als Mitglied des Ober Tribunais iſt erforderlich daß der Beamte min
a vier Jahre als vortragender Rath im JuſtizMiniſterium, als Mitglied eines
r alonsgerſchte als Präſident oder Kammerpräſident bei einem Landgerichte,

Präſident vder VicePraſident bei einem Obergerichte, als Director eines Stadt
et Zreisgerſchts, als Ober Staatsanwalt General Procurator General Advocat
nd DberProeurator angeſtellt geweſen iſt. Mitglieder der in den neu erworbenen

r Stveklen früher beſtandenen Ober Appellationsgerichte können ohne Rückſicht auf
den Auer ihrer Amtsthaätigkeit als Mitglieder des Ober Tribunals angeſtellt wer
von a sleichen können während eines Zeitraums von zehn Jahren angerechnet
Landes der Publleation dieſes Geſetzee, Mitglieder der in den neu erworbenen

Wellen beſtandenen oder beſtehenden Appellations oder Obergerichte welche
vhne t in dieſe Gerichte acht Jahre lang etatsmäßige Richter geweſen ſind

ſicht auf die beſonderen Vorausſetzungen des erſten Abſatzes dieſes Para

Mitglieder des Ober Tri 4. Bis zurere e s OberTribunals angeſtellt werden. 4.4. ze er ber Appellattonsgerichts zu Berlin mit dem Ober Tribunal ſind
en des ſ. 3 auch für die Anſtellung als Mitglied dieſes OberAppellari ehe eWeebend. 5. Wer mindeſtens vier Jahre die Stelle eines or

der juriſtiſchen Facultaät bei einer inländiſchen Univerſität be
Ablegung der füe dige tstiede eines jeden Gerichts ernannt werden ohne daß die

Arre r vorgeſchriebenen Prüfung oder für die Ernennung zum
da tensger ches, des Ober Tribunals des d

9. 6. 9 t gugige Anſtellung bei einem andern Gerichte erforderlich iſt.und r gen r entgegenſtehenden Beſtimmungen insbeſondere die 99. 1
eoreaung vom s. Februar 1867 (Geſetzſammlung S. 209) werden auf

Halle, Donnerstag den 28. Januar
Hierzu zwei Heilagen.

eeeeeeeeeeeeeeeerreee

Dr. Falk erklart, daß die Regierung mit

Die Commiſſion beantragt: im 9. 1 als zweiten Abſatz einzu
ſchalten: „Auf Fälle der Verſetzung im Wege der Disziplinarſtrafe ſin
der dieſe Vorſchrift keine Anwendung vielmehr bleiben in dieſer Be
ziehung die beſtehenden Vorſchriften in Kraft 2) im 9. 6 die Worte:
insbeſondere die Paragraphen 1 und 2 der Verordnung vom S. Febr.
1867 Geſetz Sammlung S. 209) zu ſtreichen; 3) mit den vorſtehen
den beiden Aenderungen dem Geſetzentwurf, wie derſelbe aus dem Her
renhauſe an das Haus der Abgeordneten gelangt iſt, die Zuſtimmung
zu ertheilen r

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt erklärt ſich eventuell mit den Ab
änderungsvorſchlägen der Commiſſion einverſtanden, um dem Geſetze
im Hauſe die Majorität zu ſichern; ex kann ihnen nur eine unterge
ordnete praktiſche Bedeutung beimeſſen, aber nimmermehr anerkennen,
daß ſie prinzipiell zu rechtfertigen ſind. Die jetzige Verſchiedenheit in
der Anſtellungsfähigkeit der Richter in den alten und in den neuen
Landestheilen werde in den letzteren zwar nicht praktiſch empfunden,
ſei aber ſehr geeignet, einen Angriffspunkt abzugeben. Die Regierung
halte übrigens ſeit einem Jahre an dem Grundſatz feſt, die Richter im
mer nur innerhalb ihres Departements zu verſetzen Abg. Reichen
ſperger ſucht die Nothwendigkeit einer Verwerfung des ganzen Ge
ſetzes zu begründen. Eine gute Rechtspflege ſetzt außer der Unabhän
gigkeit nach oben und unten die volle Rechtskunde voraus; eine Quali
fikation zum Richter im Allgemeinen giebt es nicht, ſondern nur eine
auf die ſpezielle Kenntniß des Rechtsgebiets begründete, indem der Rich
ter zu entſcheiden hat, wenn man von ihm einen vollgültigen Rechts
ſpruch erwarten ſoll. An ſolchen haben wir in Preußen keinen Man
gel, vielmehr reichliche Auswahl. Jedes Rechtsgebiet verlangt ſeine
eigene VorbereitungsCarriere, dem Juſtizminiſterium die Auswahl der
geeigneten Perſönlichkeiten, die aus einem Gebiet in das andere verſetz
bar ſind, zu überlaſſen, bleibt gewagt, weil die Vorbereitung für ein
beſonderes Prozeßverfahren, z. B. das rheiniſche, nicht durch wiſſen
ſchaftliches Studium, ſondern nur praktiſch zu erwerben iſt. Juſtiz
Miniſter Dr. Leonhardt:. Es verſteht ſich ganz von ſelbſt, daß der
Juſtizminiſter von dieſem Geſetze ſtets einen ſehr vorſichtigen Gebrauch
machen wird er wird bei ſolchen Verſetzungen auf Männer ſehen müſ
ſen, welche eine höhere Bildung haben. Es kommt eben nur darauf
an, daß hier der Grundſatz ausgeſprochen wird, der Umfang ſeiner An
wendung wird ſich nach Zeit und Verhältniſſen richten. Abg. Dr.
Waldeck verweiſt auf ſeine Ausführungen vom vorigen Jahre zurück
und ſpricht fich gegen die excluſive Haltung der rheiniſchen Juriſten
aus das rheiniſche Prozeß verfahren laſſe ſich bei wiſſenſchaftlicher Vor
bildung ganz gut aneignen, wie Redner mit perſönlichen Beiſpielen be
legt; er citirt einen Ausſpruch Hugo's (Göthngen) gegen die Anfüh
rungen Reichenſperger's, auch Blömer habe ſein Bedenken zurückge
nommen. Es komme darauf an, die Rechksgebiete des gemeinen Rech
tes aus ihren bisherigen engen Verhältniſſen herauszuziehen. Redner
freut ſich darüber, daß die Regierung die Amendements der Commiſ
ſion e und wolle deshalb auf eine prinzipielle Erörterung nicht
eingehen.

Abg. Dr. Bähr (Kaſſel) iſt eigentlich gegen das Geſetz er könne
aber dafür ſtimmen nachdem er Juſtizminiſter vorſtchtigen Gebrauch
zugeſagt habe. Abg. Win rſt (Meppen) widerſpricht dem Ge
ſetzentwurf Geſetze können n r Ausnahmen, ſondern müßten für
die große Maſſe gemacht wer Er fürchte von dem Geſetze eine ge
wiſſe Konfuſion des Rechtes und der Köpfe: Die Generaldiskuſſton
iſt geſchloſſen. Berichterſtatter Lasker empfiehlt nochmals die un d
Kommiſſion geſtellten Amendements; der Reg Komm. Geh. Juſtizrath

den Amendements nur darum
um daſſelbe zu Stande zu bringen. 91

Faſſung der Kommiſſion angenommen
ſich einverſtanden erkläre,
wird (gegen die Rechte) in der



zu H 2 beantragt Abg. Kratz Aufnahme der Notare und befürwortet
ſeinen Antrag. Der Referent Abg. Lasker und Abg. Dweſten em
pfehlen Ablehnung der Letztere beantragt eine Faſſungsänderung des

2. Wenn Jemand vier Jahre „etatsmäßiger“ Richter geweſen ſein
müſſe, um ſich zur Anſtellung beim Appellationsgerichte zu qualifiziren,
ſo müſſe er auch 4 Jahre „etatsmäßiger“ Beamter der Staatsanwalt
ſchaft geweſen ſein die Staatsanwälte dürften kein Privilegium für die
Anſtellung bei den Appellationsgerichten haben. Der Zweck des Twe
ſten ſchen Antrags wird durch die Streichung des Wörtchens „als“ im
J 2 erreicht der Juſtizminiſter und der Referent erklären ſich damit
einverſtanden. F 2 wird in der Faſſung des Abg. Tweſten, unter Ab
lehnung des Amendements Kratz, angenommen. Zu 3 hat der
Abg. Windthorſt (Meppen) beantragt, den Rechts an walten
(Advokaten, AdvokatAnwalten) nach acht jähriger Praxis die Qualifit
cation für Richterſtellen beim Ober Tribunal beizulegen; eine ſolche
Beſtimmung würde ſehr zur Hebung des Rechtsanwalts und Advo
katenſtandes beitragen. Reg. Komm. Dr. Falk widerſpricht der An
nahme dieſes Amendements die hannöverſchen Verhältniſſe könnten
dabei nicht maßgebend ſein, da beim Ober Appellationsgericht Celle
früher eine beſondere Prüfung bei der Aufnahme ſtattgefunden habe.
Abg. Miquel' ſpricht für das Amendement Windthorſt; er exem
plifizirt mit England: die Unabhängigkeit des Richterſtandes werde durch
die Aufnahme bewährter Rechtsanwalte in den höchſten Gerichtshof eine
weſentliche Verſtärkung erfahren. Der Juſtizminiſter widerſpricht
der Annahme des Amendements, um das Zuſtandekommen des Geſetzes
nicht zu gefährden an ſich könne ihm ja eine ſolche Machterweiterüng
nur erwünſcht ſein. Das Geſetz wolle aber in den Erforderniſſen für
die Anſtellung nichts ändern, ſondern nur die allgemeine Anſtellungs
fähigkeit auf die Juſtizbeamten der neuen Provinzen übertragen die
Bedingungen der Anſtellungsfähigkeit würden bei der neuen Gerichts
organiſation neu geregelt werden. Abg. Dr. Waldeck ſpricht gegen
die Erweiterung der Befugniſſe des Miniſters, welche die Dienſtprag
matik durchbreche. Abg. Tweſten hält den Ausſchluß der Rechts
anwälte vom Ober-Tribunal für ein bureaukratiſches Vorurtheil; in
England würden die höchſten Richter aus dem Advokatenſtande und
nicht aus den GrafſchaftsRichtern genommen. Abg. Windthorſt
(Meppen) replizirt dem Juſtizminiſter und Waldeck; er verlangt Frei
gabe der Advokatur; eher würde ſich auch die Gerichtsverfaſſung nicht
neu organiſiren laſſen. Der Referent Abg. Lasker erklärt ſich nach
geſchloſſener Debatte perſönlich für den Windthorſt ſchen Antrag; der
ſelbe wird bei Zählung mit 154 gegen 149 Stimmen abgelehnt und

3 in der Faſſung des Herrenhauſes angenommen desgleichen ohne
weitere Bemerkung 94. Zu 95 hat Abg. Windthorſt (Meppen)
beantragt, die Qualification zur Anſtellung bei den Gerichten 2. und
3. Jnſtanz auf die Profeſſoren deutſcher Rechtsfakultäten überhaupt
auszudehnen. Der Juſtizminiſt er widerſpricht; richtiger wäre es
noch, dem Juſtizminiſter die Freiheit zu geben, deutſche Juriſten über
haupt anzuſtellen. Das Amendement Windthorſt wird abgelehnt s
angenommen desgl. 9 6 in der von der Juſtizkommiſſion vorgeſchla
genen Faſſung und darauf der ganze Geſetzentwurf.

Der Ruf nach Vertagung (2 Uhr) wird überhört und in den
4. Gegenſtand der Tagesordnung eingetreten Mündlicher Bericht der
Commiſſion für Finanzen und Zölle über den Entwurf eines Geſetzes,
betreffend „die, Verwendung des Reſtbeſtandes des Oberſchleſiſchen Ty
phuswaiſenFonds und des dazu gehörigen Landgütes Altdorf im Kreiſe
Pleß für Waiſenzwecke.“ Der Geſetzentwurf wird mit einem Amende
ment des Abg. Koſch, welcher beabſichtigt, die Wohlthaten deſſel
ben auf alle Waiſen, ohne Unterſchied des religiöſen Bekenntniſſes
auszudehnen und einem Amendement des Abg. Schubarth, den
Fonds der Provinz Schleſten „als ein der Provinz gehöriges und einſt
weilen bis zur geſetzlichen Einführung der in der Verfaſſung vorgeſehe
nen Provinzial Vertretung von dem genannten Verbande zu verwalten
des Vermögen zu betrachten angenommen. Nächſte Sitzung Don
nerstag den 28. d. M. Vormittags 10 Uhr.

Berlin d. 26. Januar. Se. Majeſtät der König haben gerüht:
Dem Seconde- Lieutenant Bramiſch-Bernard im 2. Pommerſchen
Ulanen Regiment Nr. 9 die Rettungs Medaille am Bande zu ver
leihen. Der Privatdocent an der Königlichen Univerſität hierſelbſt,
Dr. Adolf Baſtian, iſt zum Aſſiſtenten für die vereinigten Samm
lungen der kleineren Kunſtwerke des Mittelalters und der neueren Zeit,
der hiſtoriſchen Sammlung der nordiſchen Alterthümer und der erhno
graphiſchen Sammlung bei den hieſigen Königlichen Muſeen ernannt
worden

Das Pariſer Blatt „La Preſſe“ zeigt das baldige Erſcheinen einer
Broſchüre in Berlin an, welche neue Aufſchlüſſe über die Ereigniſſe
von 1866 geben und unter Anderm eine kurze, aber eigenthümliche
Depeſche des Grafen Bismarck an Hrn. v. Uſedom enthalten ſoll.
Dieſelbe ſoll nach „La Preſſe“ folgendermaßen lauten

„„Berlin, den 13. Juni. Beſtehen Sie nachdrücklich bei der italieniſchen Re
gierung darauf, daß ſie ſich mit dem ungariſchen Comité einige. Die Weigerung
des Generals Lamarmorg mußte uns den Argwohn einflößen, daß Jtalien nicht be
abſichtigt, gegen Oeſterreich einen ernſtlichen Krieg zu führen. Wir ſind bereit,
nächſte Woche die Feindſeligkeiten zu eröffnen. IJndeß würde ein unfruchtbarer
Krieg von Seite Italiens im Viereck unſer Mißtrauen noch ſteigern
BismarckDie Mittheilungen der en einerſeits und
einer Anzahl anderer Blätter a eits über die jüngſt gefaßten
Beſchlüſſe in Betreff der Verwendung von Gußſtahl und Bronze für
die Geſchütze im Norddeutſchen Heere werden der „Kr.-Ztg.“ jetzt als
gleichmäßig unzuverläſſig bezeichnet.

Der „Daily Telegraph“ ſchließt eine Beſprechung der feierlichen
Jnveſtitur des Prinzen von Wales mit dem Orden vom Schwagr-
zen Adler mit folgenden Worten Preußen iſt ſeit Sadowa Deutſch

land geworden, und Deutſchland iſt ein Name von ungeheurer Macht
in dem Rathe Europas Dieſer Schwarze Adler iſt deshalb ein Vogel
von guter Vorbedeutung und mag als ein Ring mehr in der Kette
der freündlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Höfen angeſehen
werden, welche bei der Feier vertreten waren.

Die „Proteſtantiſche Kirchenzeitung“ ſchließt eine Beſprechung
der Angelegenheit des Dr. Preuß wie folgt: „Mag es dem unglück
lichen Menſchen gegönnt werden, daß er der geſetzlichen Strafe ent
gehend mit ſeinem Namen eine Schmach im fernen Weſten verhülle
auch wir wünſchen daß in der neuen Welt Gottes Gnade den Ge
fallenen innerlich und äußerlich zu einem neuen Leben aufrichten
möge Dürfen aber dieſe berechtigten Empfindungen perſönlichen Mit
gefühls das Verfahren gegen einen Verbrecher beſtimmen Hat nicht
das Thun dieſes Mannes der öffentlichen Möral, dem chriſtlichen Ge
wiſſen noch ganz anders ins Geſicht geſchlagen, als die Thaten von
Tauſenden die mit längjähriger Zuüchthausſtrafe ihr Vergehen büßen
Seine Bildung ſein Beruf, die Gegenſtände ſeines Unterrichts, die
Verpflichtung des Lehrers für das ſittliche Gedeihen der Schüler, wa
ren das nicht furchtbar erſchwerende Umſtände bei der Beurtheilung
ſeiner Schuld Nicht ebenſo viel Mahnungen das beleidigte öffenr
liches Gewiſſen durch das volle Gewicht der Strafe wieder zu verſöh
nen, den beunruhigten Eltern die Gewißheit zu geben, daß das ſchärfſte
Auge über dem ſittlichen Werth der Männer wache, denen ſie ihre
Söhne zur geiſtigen und ſittlichen Bildung anvertrauen? Konnte
man nicht den Verurtheilten, wenn etwa mildernde Umſtände entdeckt
wurden der Königlichen Gnade empfehlen Statt deſſen iſt wie
man ſagt durch den Einfluß mächtiger Freunde der Männ der Strafe
entzogen und mit pecuniären Mitteln verſehen über das Meer geſen
det man nennt die Namen nennt die Summen. Wir fragen die
Richtigkeit der Thatſachen vorausgeſetzt: Würde es einem Gymnaſial
und Univerſitätslehrer von anderer kirchlich- politiſcher Geſinnung un
ter gleichen Umſtänden möglich geweſen ſein, ſich der Strafe zu ent
ziehen Wir fragen weiter: Jſt Angeſichts dieſer Thatſache wie an
derer aus naher und nächſter Vergangenheit das ſchwere Mißtrauen
nicht Serechtigt, mit dem unſer Volk auf jede äußerlich ſehr hervor

Ferner iſt es wirklich wahr was mantretende Frömmigkeit blickt
ſich erzählt daß derſelbe Mann, der ungehindert die Jugend unter
richtete, der neuerdings zu einer theologiſchen Profeſſur deſignirt ge
weſen ſein ſoll daß derſelbe Mann ſchon vor Jahren in dringendem
Verdacht der gleichen Verbrechen geſtanden Endlich wenn es eine
weitverbreitete Meinung iſt, daß zwiſchen einer gewiſſen religiöſen Rich
tung und gewiſſen Vergehen ein enger innerer Zuſammenhang beſteht,
wird dieſe Meinung entwurzelt werden wenn diejenigen der Strafe
entgehen, deren Leben jene Meinung beſtätigt Jede Partei, nament
lich die jeweilig herrſchende, kann und wird das Unglück haben, daß
ſich unwürdige Sübjecte ihr anhängen: ihre Regierungsweisheit er
weiſet eine Partei vor allem eine kirchliche, nur dadurch daß ſie im
Falle der Schuld auch ihre Lieblinge die volle Wucht des Geſetzes
empfinden läßt.“ (Wie übrigens hieſige Blätter jetzt wiſſen wollen,
iſt Preuß nicht nach Amerika entwichen ſondern ſoll ſich noch ver
ſteckt in Berlin aufhalten

Analog den auf der internationalen Telegraphen Conferenz zu
Wien getroffenen vom 1. Januar c. ab in Kraft getretenen Verein
barungen iſt vom gedachten Zeitpunkte ab auch für das Norddeutſche
Bundesgebiet eine neue Telegraphen-Ordnun gö für den Privat
Depeſchen Verkehr ausgegeben worden welche ſich im Weſentlichen
von den früheren Beſtimmungen durch folgende Punkte unterſcheidet

Unvollſtändig adreſſirte Depeſchen werden nur auf Gefahr des Abſenders be
fördert. Depeſchen welche ſtreckenweiſe oder nur per Bahn befördert werden
dürfen nicht mehr als 50 Worte haben. Das Publikum hat jetzt auch die Berech
tigung, chiffrirte Depeſchen aufzugeben was bis dahin ausſchließliches Privilegium
der Staatsbehörde war. Die Taxirung ſolcher Telegramme erfolgt in der Weiſe
daß ſämmtliche Zeichen, Buchſtaben und Ziffern addirt werden und die Summe
durch 5 getheilt wird, wonach der Quotient die Wortzahl ergiebt der etwa über
ſchießende Theil zählt als Ein Wort. Der Wortzahl des chiffrirten Textes tritt
die Zahl der ausgeſchriebenen Worte hinzu. Der Aufgeber einer Depeſche kann
dieſelbe recommandiren, und ſich die Ruckmeldung über richtige Behändigung der
ſelben an den Adreſſaten nach irgend einem beliebigen Orte ausbedingen, ſofern er
die nöthigen Angaben dazu liefert. Eine recommandirte Depeſche koſtet das Dop
pelte einer gewöhnlichen. Es kann ferner die Angabe der Zeit verlangt werden
zu welcher der Adreſſat die Depeſche erhalten hat, und iſt dafar die Taxe der Auf
gabe Depeſche und die Taxe für den Weg von der Adreßſtation bis an den Orte
wohin die Empfangs Anzeige zu richten iſt, zu zahlen. Telegramme können gu
Erfordern nachgeſandt werden, und iſt die Gebühr für das Nachſenden vom Adreſſa
ten zu erheben. Ferner können Depeſchen an mehrere Adreſſaten in demſelben
Orte ſowie auch an einen Adreſſaten in verſchiedenen Wohnungen an einem
angenommen werden. Fur die zweite und folgende Ausfertigung hat der Aufgeber
im internen (Norddeutſchen) Verkehr je 2 Sgr., im Vereinsverkehr je Sgr
zu entrichten. Antworten können frankirt, und nach irgend einem beliebigen St
mit Angabe der Wortzahl verlangt werden wofür die Gebühr nach dem Tarifſas

der Aufgabeſtation berechnet wird t
Koſten für die Urſprungsdepeſche nicht überſteigen.
Adreſſaten die Rückantwortsgebühr in Depeſchenmatken aus
pfänger anheimgeſtelt, die Antwort abzuſenden, wann, an wen und wohin er will
dieſelbe wird alsdann wie jede andere Depeſche angeſehen und behandelt. Iſt die
Aufgabe Depeſche unbeſtellbar, ſo vertritt eine amtliche Notiz die Stelle der Ant
wort. Für Depeſchen recommandirt oder nicht welche von der Adreßſtatirn
per Poſt an den Adreßort befördert werden hat der Aufgeber den vollen Poſthe
trag außer den Telegraphirungsgebühren zu entrichten und zwar beträgt derſelbe
5 Sor. Sgr. Porto, 2 Sgar. Recommandations- und 2 St. Expteßgebühe
wofür die Depeſche dem Ädreſſaten als recommandirter Expreßbrief frankirt zuge
ſtellt wird. Nicht recommandirte Depeſchen aus und nach Frankreich werden wie
gewöhnliche Briefe auf der Adreßſtatſon unfrankirt zur Poſt gegeben. Für Tele
gramme, welche im internen Verkehr „Bahnhof restante“ oder „poste restanteſind, hat der Aufgeber außer der tarifmäßigen Taxe noch 3 Sgr. zu ent

richten.Den fortwährend aufs Neue auftauchenden Gerüchten von An
häufungen Ruſſiſcher Truppen in Polen oder an der Galiziſchen
Grenze gegenüber meldet der „Nord“, daß alle diplomatiſchen Agenten

jedoch darf der Betrag dafür das dreifache der
Die Adreß Station zahlt dem

und bleibt dem Em
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Rußlands im Ausland den Auftrag erhalten haben, in beſtimmteſter
Weiſe zu erklären daß keine wie immer geartete Truppenzuſammen
ziehung an irgend welchem Punkte der Ruſſiſchen Grenze ſtattgefun

abe.u Heſter reichiſche Monarchie.
Die „N. Fr. Pr. meldet mit voller Verbürgung, daß der oberſte

Gerichtshof mit Beſchluß vom 20. d. Mis. die außerordentliche Be
ſchwerde des Biſchofs von Linz Rudigier mit welcher derſelbe auf
Grund des Artikels 14 des Concordates die Competenz des Lin
zer Landesgerichts beſt ritt und gegen den Beſchluß deſſelben,
die ſubjective Verfolgung gegen den Biſchof eintreten zu laſſen, an
kämpfte, verworfen hat Damit iſt die Jmmunitätsfrage in ober
ſter Rechtsinſtanz gegen die Biſchöfe entſchieden.

Jrtalien.
Aus Rom 18. d. erhält die Kreuzzeitung die folgende Mit

theilung „zum Concil“: Ich kann Jhnen aus zuverläſſiger Quelle
melden daß die Abſicht vorliegt, beim Concil demnächſt unter Anderm
die folgenden zwei Beſchlüſſe zu beantragen: I. Es ſoll vom Eoncil
beſchloſſen werden daß Alles, was der Papſt es cathedra vor ver
ſammelten Pralaten verkündigt, als Glaubensſatz zu gelten habe.
2. Es ſoll vom Concil beſchloſſen werden, daß die weltliche Macht des
Papſtes eine Nothwendigkeit ſei für das Beſtehen der katholiſchen Kirche.
Der Biſchof Dupanloup (von Orleans) ſoll ſich ganz entſchieden
gegen dieſe Abſicht und dahin ausgeſprochen haben, daß ein wirkliches
Vorgehen nach dieſer Richtung hin der katholiſchen Kirche in Frank
reich leicht. großen Schaden bringen könnte. Auch deutſche Biſchöfe
ſollen ähnliche Bedenken geäußert, engliſche dagegen der Abſicht zuge

ſtimmt haben. gFrankreich.
Herr Haußmann will endlich ſeine Bauthätigkeit einſtellen.

Nur noch einige Dutzend Meter zu der unermeßlichen Linie des Bou-
levard. Haußmann den er als Denkmal aere perennins bis in das
Herz von Paris hindurchgebrochen hat, will er vollenden und dann
ſich der Controle des geſetzgebenden Körpers unkerwerfen. Ein Ver
mittlungsvorſchlag des Kaiſers geht dahin, daß nur das außerordent-
liche Budget der Stadt Paris fortan von den Kammern genehmigt
werden ſoll.

Eine Journaliſtenverſammlung hat eine Petition an den Praäſi
denten des geſetzgebenden Körpers wegen Wiederherſtellung der Journa

liſtentribünen gerichtet. SAn den Unruhen auf der Jnſel Reunion ſollen hauptſächlich die
Jeſuiten Schuld tragen, die ſogar den Arbeitern in ſ. g. freien Werk
ſtätten Konkurrenz zu machen ſuchen. Es iſt dies daſſelbe Syſtem,
wie in Frankreich ſelbſt. Mönche welche ihre Zeit zwiſchen der An
betung Gottes und den Sorgen induſtrieller- Thätigkeit theilen, Kar
meliter, welche Elixire zu 4 Frs. das Flacon verkaufen Cönobiten,
welche feine Liqueure bereiten und „Chartreuſe“ in Flaſchen feilbieten!

Das Beglaubigungsſchreiben welches der chineſiſche Geſandte Mr.
Burlingame in feierlicher Audienz dem Kaiſer überreichte iſt koloſſal
groß wenigſtens 6 Fuß lang. Der Brief iſt auf dickes Pergament
geſchrieben und mit dem fünfklauigen Drachen geſchmückt. Die beiden
chineſiſchen Botſchafter waren in großer Nationaltracht, während Bür
lingame in Hoftracht erſchken.

Rußland und Polen
St. Petersbürg, d. 20 Januar. Der heutige Regierungs

bote“ veröffentlicht den allerunterthänigſten Bericht des Finanzminiſters
an den Kaiſer mit dem Staatshaus halt pro 1869. Nach einer
ausführlichen Gruppirung und kritiſchen Beleuchtung der Ziffern, welche
Hegen das vorige Jahr eine Mehreinnahme von 9 Millionen dar
thun worunter 3,000,000 Mehreinnahme aus den Zollen ſchließt der
Bericht, indem er die Ueberzeugung ausſpricht, „daß in der fried-
lichen Entwicklung der ſittlichen und materiellen Jntereſſen Rußlands
und im Fortſchreiten auf der Bahn der großen Reformen, welche
den Ruhm Jhrer Regierung begründen, die Finanzen des Reiches im
mer mehr und mehr ihre dauerhafte Grundlage erlangen werden.“ Das
Budget ſchließt, wie bereits telegraphiſch gemeldet worden, in Einnahme
und Ausgabe mit 482 Millionen Rubel ab davon ſind 46 als Er
hebungsköſten und 311 Millionen ſpeciell für den Bau von Eiſen
bahnen und Hafenbauten in Abrechnung zu bringen. Haupteinnahme-
quelle ſind die Acciſen: die Getränkeſteuer figurirt mit 123, Salz mit
39, Taback mit 62/,, Runkelrübenzucker mit 2/2, Zolleinnahme mit über
31 Millionen Reineinnahme. Die Regalien werfen 3, das Krongrund
eigenthum über 20 Millionen netto ab. Als Hauptausgabepoſten
figuriren Staatsſchuld mit 76, Kriegsminiſterium 137, Marine mit
17, Finanzminiſterium mit 54, Jnneres mit 20 Wegecommunication
mit 16 Juſtiz und „Volksauſtlärung beide mit 9, Aeußeres dage
gegen nur mit 2 Millionen.

ODrientaliſche Angelegenheiten.
Die Wiener „Preſſe“ veröffentlicht jetzt die Analyſe einer angeb
lichen türkiſchen Circulardepeſche, der zufolge die Türkei Ange
n der einſtimmigen Verurtheilung des griechiſchen Verhaltens als
führen r ſich befriedigt erklären und auf eine punktweiſe Durch
der Ditre Ultimatums verzichten wird. Eine weitere Demüthigung
Die Pforte da Griechenlands ſei überhaupt nicht beabſichtigt geweſen.
fünfte Puntt r hre ſomit das Ultimatum als erledigt, zumal der
ſern elgſer deſſelben den eigentlichen Gegenſtand der von der Con
nicht oft a e Declaration bilte. Obgleich dies Rundſchreiben noch
r e ſchien, wird die thatſächliche Erledigung des
ch on gern ſo lange Griechenland nicht wieder aggreſſiv vorgeht,
deren erun aus als richtig beſtätigt. Dagegen dürfte die Wie

derſtellung der diplomatiſchen Beziehungen der übrigens wahrſchein

e

lichen Zuſtimmung Griechenlands zum Conferenzbeſchluſſe untergeord
net bleiben

Aus Athen vom 20. d. wird dagegen von der „Patrie“ gemeldet:
Die Regierung des Königs kennt den Wunſch der Conferenz, aber ſie
befindet ſich in der größten Verlegenheit. Der Seehandel, welcher
durch den Schluß der türkiſchen Häfen zu Grunde gerichtet iſt, ver
langt den Frieden um jeden Preis während die Actionspaärtei, welche
äußerſt thätig iſt und die Majorität der Armee für ſich hat, nichts von
Conceſſionen hören will. Dieſer Partei iſt es übrigens gelungen, die
Maſſen zu fanatiſiren. Man trägt Fahnen durch die Straßen auf
denen das Wort „Krieg geſchrieben ſteht und in der Nacht vom 18.
auf den 19. ſchlug man an den Mauern der Stadt und ſelbſt am kö
niglichen Palaſte Zettel an welche die Worte trugen: „Krieg oder
Thronentſagung Unter dieſen Umſtänden wiſſen die Miniſter nicht,
welchen Entſchluß ſie faſſen ſollen. Es folgen nun Nachrichten von
großen Rüſtungen zu denen Griechenland aber das Beſte das Geld
fehlt. Das Vertrauen auf eine längere Friedensperiode vefeſtigt ſich
in ganz Europa immer mehr.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal- Chronik. des hieſigen Amtsblattes

(Nr. 4) meldetDer General CommiſſionsPraſident Freiherr v. Reibnitz zu Merſeburg iſt
am 16. December 1868 verſtorben und der Regierungsrath. Goehde ſeit dem 1.
Januar 1869 in Folge ſeiner Verſetzung zur Königlichen General Commiſſion in
Hannover aus dem Collegiv der Königlichen General Commiſſion zu Merſeburg
ausgeſchieden. Der bisherige KataſterControleur Riß mann iſt zum KataſterJn
ſpector bei der hleſigen Regierung ernannt worden. Verſetzt ſind der Kreisrichter
Reichard in Oſterfeld an das Kreisgericht in Erfurt, der Kreisrichter Martins
in Herzberg als Stadtrichter an das Stadtgericht in Berlin der Rechtsanwalt und
Notar Gräßner in Wittenberg an das Stadt und Kreisgerlcht in Magdeburg
und der Rechtsanwalt und Notar Dr. Cuno in Magdeburg an das Kreisgericht in
Wittenberg. Der Gerichtsaſſeſſor Raſch in Delitzſch iſt zum Kreisrichter
berg i. d. N. ernannt. Der Referendarius Göhring iſt zum Gerichtsaſſeſſor er
nannt. Dem Referendarius Emil Grafen v. Höhenthal iſt Behufs ſeines Ueber

e

tritts zur diplomatiſchen Laufbahn die erbetene Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte
ertheilt worden. Der Auskultator Pr. jur. Friedrich Auguſt Schmidt iſt zum
Referendarius ernannt. Der BureguDiätar, Referendarius Wartze in Langen
ſalza, iſt zum Secretar bei dem Kreisgerlcht daſelbſt. ernannt. Der Kreisgerichts
BureauAſſiſtent Zeiſing in Halle iſt geſtorben. Bei dem Kreisgericht in Quer
fürt iſt der Bote und Executor Poppe zum Gefangenwarter und der Gefangen
warter See lig zum Boten und Executor ernannt. Der Kreisgerichtsbote und
Executor Haack in Zeitz iſt in Folge er a Straferkenntniſſes ſeines Dien
ſtes verluſtig gegangen. Der Gerichtsbote und Executor Seifert in Eisleben iſt
an das Kreisgericht in Zeitz verſetzt Der Hulfsbote Lehmann in Liebenwerda iſt
zum Boten und Executor bei dem Kreisgericht daſelbſt und der Hülfshote Hoff
mann in Hohenmölſen zum Boten und Executor bei dem Kreisgericht in Zeitz
unter Belaſſung in ſeinen gegenwärtigen Funerionen bei der Commiſſion in Hohen
mölſen ernannt. Der Bergaſſeſſor Schröſcker, bisher commiſſariſcher Berg
revierbeamter zu Zeitz, iſt als Hülfsarbeiter beim OberbergamtsCollegium zu Halle
eingetreten. Die Bergreferendarien Hiltrop, Lichtenfels, Giebelhauſen
und Sander ſind zu Bergaſſeſſoren, und der bisherige hre Anhaltiſche Berg
referendar v. Albert iſt bei ſeinem Uebertritt in den dieſſeitigen Staatsdienſt zum
Königl. Preußiſchen Bergreferendar ernannt. Dem Bergmeiſter Spengler zu
Kamsdorf iſt nach Aufhebung des Kamsdorfer Bergreviers die Verwaltung des
Bergreviers Zeitz, mit Anweiſung des Wohnſitzes daſelbſt übertragen worden. Dem
Berggeſchworenen Weiß zu Fürſtenwalde iſt der Charakter als Bergmeiſter ertheilt.
Die Bergräthe Buſſe und Althans ſind unter Ernennung zu Salinendkrectoren
in den ſeither commiſſariſch bekleideten Stellen als Directoren der Salzamter zu
Dürrenberg und beziehungsweiſe Schönebeck definitiv angeſtellt. Die von dem Sali
neninſpeetor Wagner commiſſariſch verwaltete Siedeinſpectorſtelle beim Salzamt
zu Durrenberg iſt demſelben definitiv übertragen worden. Der Hüttenmeiſter Wach
ler beim Eiſengießereiamt zu Berlin iſt zum Hütteninſpector und der Oberſteiger
Wagner bei der Berginſpeetion zu Rudersdorf iſt zum Factor befördert. Neu
angeſtellt ſind der penſiönirte Gensd armerieOberWachtmeiſter Rettig als Ehauſſee
geldErheber in Wallhauſen, der invalide Unteroffizier Stitz als ChauſſeegeldErhe
ber in Wernsdorf; befördert reſp. verſetzt: der Ober Steuer Controleur Kreuz
mann von Artern nach Naumburg, der OberSteuerControleur Klapproth von
Roßla nach Artern, der HauptamtsAſſiſtent Fiſcher in Magdeburg als Ober
SteuerControleur nach Roßla, der berittene Steueraufſeher Künktz von Eilenburg
nach Magdeburg der berittene Grenzaufſeher Droll von Rheinsberg (Regler. Be
zirk Potsdam) als berittener Steueraufſeher nach Eilenburg; geſtorben der Steuer
aufſeher Kuhne in Artern. Der KaſernenInſpector Bredow zu Bernburg iſt
vom 1. Januar c. ab in den Ruheſtand verſetzt. Durch die Verſetzung des Predi
gers Schärlitz iſt die mit dem Schulrectorat verbundene zwelte Predigerſtelle an
der St. Johannis Kirche zu Halberſtadt vacant geworden. Das Einkommen der
Stelle mit der eines Rectors der JohannisParochial-Schule iſt zu 450 Thlr. an
gegeben. Der Gemeinde werden vom Königlichen Conſiſtorium für diesmal drei
Candidaten präſentirt. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Inhabers iſt die unter
Privatpatronat ſtehende mit einem jahrlichen Einkommen von 608 Thlr. 23 Sgr.
6 Pf. verbundene Pfarrſtelle zu Bindersleben in der Ephorie Erfurt vacant gewor
den. Zur Parochie gehören I Kirche und 1 Schule. Zu der erledigten evangeli
ſchen Archidiaconatſtelle zu Torgau in der Didces Torgau iſt der bisherige Diagco
nus daſelbſt, Karl Jmmanuel Eduard Lotze, berufen und beſtätigt worden. Zu der
erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Jeeben in der Didces Beetzendorf iſt der bis
herige Paſtor zu Thüritz Andreas Heinrich Herrmann Alberts berufen und vom
Königlichen Conſiſtorium beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarr
ſtelle zu Altherzberg in der Didees Herzberg iſt der bisherige Digeonus zu Herz
berg Friedrich Robert Grenzdörfer berufen und beſtätigt worden. Die erledigte
evangoliſche Pfarrſtelle zu Keuſchberg mit Wölkau in der Diöces Lützen iſt dem bis
herigen Pfarrer in Hauterode, Diöces Heldrungen, Pr. Gottfried Eduard Göhring
verliehen worden. Mittelſt Allerhöchſter Kabinets Ordre vom 19. December pr.
haben des Königs Majeſtät die Wahl des Gymnaſital Directors Dr. Wentrup in
Salzwedel zum Rector der Kloſterſchule zu Roßleben zu genehmigen geruht. Die
Schul und Kuſterſtelle in Thondorf Ephorie Mansfeld Privat Patronats, wird
durch den freiwilligen Abgang ihres Jnhabers mit dem April d. J. erledigt.

Wittenberg, d. 25. Januar. Se. Königl. Hoheit der
Kronprinz hat das Protectorat der projectirten Ausſtellung angenom
men, welche eine ſehr glänzende zu werden verſpricht. Große Etabliſ
ſements und Firmen Nord und Süddeutſchlands, allein über hundert
der feinſten Firmen des deutſchen Oeſterreichs werden vertreten ſein und
in kunſtinduſtrieller Beziehung kann dieſe Ausſtellung hiſtoriſche Be
deutung gewinnen da der Berliner Künſtler und Architektenverein,
ſowie viele füddeutſche Künſtler und Vereine an derſelben ſich betheili
gen werden. Die Oiplome für die zu prämiirenden Ausſteller werden
von einem der bedeutendſten Künſtler in dieſem Genre geſchaffen. An
meldungen werden bis Ende März angenommen.



Dekannkmachungen.

HalleCaſſeler Zweigbahn.
Vom 1. F. Mis! ab tritt für den Verkehr zwiſchen Leipzig und den Statio

ren der HalleCaſſeler Bahn einerſeits und den Stationen der MainWeſer
Bahn der Naſſauiſchen Staatsbahn und der Cöln- Gießener Bahn anderer
ſeits via Arenshauſen Gießen ein directer Gütertarif in Kraft, welcher auf den Statio
nen einzuſehen, auch käuflich zu haben iſt

Magdeburg den 21. Januar 1869.
Directorium

der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Handrlsſchule und kaufmänniſche Hochſchule zu Gera.
Am 2. April d. J. Beginn des neuen Schuljahrs auf der ſeit 22 Jahren in immer

erhöhterem Maaße durch das Vertrauen von Eltern und Vormündern des Jn und Auslandes
geehrten Gera'er Handelslehranſtalt Jn ihrer unteren Abtheilung eigentliche Handels
ſchule) 1——3 jähriger Cours 32 Stunden wöchentlich, für Jüngere, bis zu 17 Jahren,
auch in Verbindung mit practiſcher Lehre in ihrer oberen ſeit 6 Jahren beſtehenden, akade-
miſch eingerichteten Abtheilung (Kaufm. Hochſchule), 34 36 Stunden wöchentlich (Aus
wahl unter den Eollegien geſtattet), 1 jähriger Cours, für Aeltere. Beide Abtheilungen kön
nen für ſich und in Aufeinanderfolge frequentirt werden. Penſionat.

Die Reifheitszeugniſſe der Anſtalt gelten laut Miniſterialverfügung
vom 13. März 1868, zugleich als Qualificationsatteſte für den einjäh-
rigen Freiwilligendienſt in der norddentſchen Armee. Naheres durch
die Proſpekte.

Gera, d. 21. Januar 1869 Dir. Dr. Bd. Amthor.
Geschäfts- und Haus Verkauf in Bernburg a/S.

Wegen worgerückten Alters beabsichtige ich mein am Markte hier belegenes grosses,
in bestem baulichen Zustande befindliches Grundstück, worin von mir seit 50 Jahren ein

Pisen-, Producten-, Speditions-, Commissions- und
Ineasso-Geschäft

mit bestem Erfolge betrieben wird, zu verkaufen.
Das Grundstück eignet sich seiner günstigen Lage wegen zu jedem Detail-Geschäft,

micht minder aber auch zum Engros-Geschäft, denn es ist nur 150 Schritt wom Ausladeplatze
an der Saale entfernt, geschützt gegen den höchsten Wasserstand und versehen mit grossen
Wohnungen, Hofraum, Thorfahrt, Comiptoit, 2 Niederläagen, Ausleger, Winde, Stallung-für 16
Pferde, grossen Kellerm und Gaseinrichtung.

Ich wünsche, aber bedinge nicht dass wein beschriebenes Geschäfta mit gekauft wird
und genehwige, dass des Kaufpreises hypothekarisch auf dem Grundstück stehen bleiben.
Die Vebergabe Kann nach Wunsch des Käufers geschehen. Reelle Selbstkäufer wollen sich
gefälligst baldigst in portofreien Briefen an mich wenden. Unter händler werden e verbeten,

rich rbreckt in Bernburg a.
Die Jugend und die Schönheit

welche uns die Natur verliehen hat, ſo lange als möglich zu bewahren und die Mängel, welche
Krankheit und Alter im Geſicht herbeigeführt zu verbeſſern oder zu verdecken, iſt eine Kunſt,
welche Jeden intereſſiren muß. Die berühmte Orientaliſche Roſenmilch von Hutter
S Co. in Berlkin, Niederlage bei Helmbold e Co. in Halle a/S. Leipzigerſtr.
109, in Flaſchen à 20 S beſeitigt radikal alle Flecken, Miteſſer, Sommerſproſſen und an
dere Häßlichkeiten des Geſichts

S Düten hS 1000 Stück 5 6 8 12 15S Beutel n 28 3 5S 1000 St. 25 1 2Fabrik von B. Levy Fute S.
Die Dampf-Chocoladen, Bonbons Dragées, Mareipan, Traganth und

Zuckerwaaren Fabrik von Franz Stollwerck Soöhne, Hoflieferanten in Köln a Rh.
beehrt ſich ihre reiche Auswahl anerkannt feiner und feinſter Confitüren angelegentlich zu empfehlen.

Die ſeit mehr als 30 Jahren ſich eines ſtets vermehrten Rufes erfreuenden „Stollwerck-
ſchen Bruſt Bonbons ſind das beſte bis jetzt bekannte Hausmittel gegen catarrhaliſche

Hals und Bruſtleiden. aDie Chocoladen von ausgeſuchter Feinheit unterſcheiden ſich von jenen der erſten Pariſer
Fabriken nur durch ihre Wohlfeilheit. Gefüllte Chocoladen Bonbons und Tafel Deſſerts ſind

Specialität der Fabrikation. nJn Knall. Bonbons mit humoriſtiſchen Einlagen, komiſchen Atrappen, ſowie feinen Präſent
Bonbonnieres und sujets à Surprise ſtets das Neueſte in großer Reichhaltigkeit. Jn Marcipan
Torten von bis 5 Pfund bieten 500 Deſſins in künſtleriſcher Ausführung die Auswahl.
Glacirte, candirte und eingemachte Früchte.

Verſendungen von mindeſtens 50 Pfund erfolgen innerhalb des Zollvereins franco bis zu der, dem
Beſtimmungsorte nächſtgelegenen, Bahnſtation. Vollſtändige PreisCourante auf franco Anfragen.

ine Wiegner, gr. Ulricheſtr. 50,
empfehlen ihr Lager

techischer Gummi- u. Gutta-Percha- Waaren,
als Platten, Schnüre, Verdichtungsringe, Pumpenklappen, Schläuche
zu Waſſer Gas und Säureleitungen c. c. wie auch Treibrieme von Gum-
mi, Gutta-Percha und beſtem Kernleder.
r Logis fur 200 vermiethet Ein ſchöner Laden. mit Zubehör gleich

C. Müller am Markt. beziehbar, zu vermiethen Alter Markt 31

Den Herren Aerzten empfehle ich
Inducetionsapparate,
Kraàänkenthermmömeter,
Beleuchtungsspiegel,
Höhrröhre Wrommelfelle,
Spritzen alle Sorten,
Klysopöompes DBouchen,
MikKkroscope Deckgläschen,
Iinpfspitzen BRespiratoren.

Otto UVnbekannt,
großer Schlamm 11.

e 977äEin Hausgrundſtück, in der
unteren Steinſtraße gelegen u. jähr
lich 1100 Miethe tragend, iſt für den
feſten Preis von 16,000 mit 3 bis
4000 Anzahlung zu verkaufen beauf
tragt der Sekretair Bleeſer in Halle,L kl. Sandberg 3, 1 Treppe 4

e

Hallescher Consum- Verein
Eingetragene Genoſſenſchaft.

GeneralVerſammlung
am Donnerstag den 28. Januar c

Abends 8 Uhr
im Motel Garni zur Tulpe

Vorlagen1) Geſchäftsbericht über das zweite Halbjahr 1868

2) Bericht der Reviſions Commiſſion und De
charge Leiſtung J

3) Wahl des Vorſtandes und Verw altungs
Rathes pr. 1869.

4) Entſcheidung der Frage, ob auch an Ni
mitglieder verkauft werden ſoll.

Halle a/S. den 25. Januar 1869
Der Verwaltungs- Rath

Göcking, Vorſitzender.

Sattler's Theater Lokal
in Landsberg

Donnerstag den 28. Januar
Das Geheimniß der alten Mamßell,

Schauſpiel in 3 Akten und einem Vorſpiel:
Nach dem gleichnamigen Roman für die Bühne

bearbeitet von Carl Moßberg.

2

W
S

J

S
S

S

a

Einladung tzum Geſang- Concert und Geſellſchafts Ball
Sonntag d. 31. Jan. Abends 7 Uhr im Saale
d. Hrn. Gaſtw. Hedrich zu Queis. D. V.

NMiedereichstedt.
Sonntag den 31. Januar Abends 7 Uhr

großes Extra Concert und Ball, gege
ben von dem Weißenfelſer Stadtmuſikchor un
ter Leitung des Muſikdirectors Herrn Henning
Hierzu ladet ergebenſt ein Nette,

Gaſtwirth.

Miclelitas.Montag d. 1. Febr. Abends 7 Uhr
gross er askenvall
Miillers Bellevwue. Karten

ſind zu haben bei Hrn. Pfahl, Leipzigerſtt
Zuſchauerbillets für Balcon à Abends
an der Kaſſe. Elegante Maskenanzüge hegen

im Lokale aus. 8NB. Letzte Probe zu den Aufführungen Frei

tag Abend. Der Vorſtand
2Familien Nachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Die am 25. d. M. erfolgte glückliche Ent

bindung meiner lieben Frau von einem geſun
den kräftigen Knaben zeige ich allen Verwand
ten und Freunden hierdurch an.

Nemsdorf, den 25. Januar 1869.
F. Kleemann, Gutsbeſitzer

Vermählungs- Anzeige.
Jhre heute vollzogene eheliche Verbindun

zeigen Freunden und Bekannten hiermit erge

benſt an
Carl Stecher, Bezirksfeldwebel

Rofalie Stecher geb. Hoffmann
Schkeuditz, den 26. Januar 1869

z
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GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.



Erſte Beilage zu F. 23 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchkr' ſchen Perlage),
Halle, Donnerstag den 28. Januar 1869.

Telegraphiſche Depeſchen
Görlitz, d. 26. Januar. In der heutigen Nachwahl zum Ab

geordnetenhauſe für den Laubaner Wahlkreis wurde Dr. Louis Müller
in Berlin mit 256 Stimmen gewählt; der Gegenkandidat Staatsanwalt
Költz hierſelbſt erhielt 124 Stimmen.

Schwerin, d. 26. Januar. Die „Mecklenburgiſchen Anzeigen
enthalten einen anſcheinend offtziöſen Artikel über das Verhältniß des
Geſammtkontingents der beiden Großherzogthümer zum Heere des nord
deutſchen Bundes. Jn dem Artikel wird ausgeführt daß die zum
Bundesbeer zu ſtellenden Truppen beider Großherzogthümer in ſich ge
ſchloſſene Abtheilungen bilden welche als Geſammtkontingent zu dem

H. Bunde sarmeecorps gehören jedoch ſowohl in Betreff der Militär
verwaltung wie des Militärjuſtizweſens ſelbſtſtändig ſind. Nur das
Ofſtziercorps iſt guf Grund der neuerdings abgeſchloſſenen Militärcon
vention in die königlich preußiſche Armee eingereiht, und nur durch
dies Verhältniß der Offiziere unterſcheiden ſich die mecklenburgiſchen
Truppen von den wirklichen Bundeskontingenten

Wien d. 26. Januar. Die Preſſe erfährt daß die Pforte
ihre Vertreter im Auslande angewieſen hat die über die türkiſchen
Rüſtungen umlaufenden Gerüchte als übertrieben zu bezeichnen und

zu conſtatiren, daß die Türkei lediglich Vorſichtsmaßregein zit treffen
hatte keineswegs aber eine Störung des Friedens befürchtet.

Wien, d. 26. Januar. Unterhaus Von Ziemalkowsky und
Genoſſen wird der Antrag eingebracht, die Regierung aufzufordern, die
Reſolution des galiziſchen Landtags dem Reichsrathe zur verfäſſungs
mäßzigen Behandlung vorzulegen. Der Finanzminiſter bringt einen
Geſetzentwurf ein, betreffend die Rentenſteuer

Peſth d. 25. Januar. Die Oppoſition proclamirte den in
Amerika lebenden Ujhazy zum Candidaten für die innere Stadt ge
gen Deagk.

Florenz, d. 25. Jan. Jn der geſtrigen und heutigen Sisung
der Deputirtenkammer wurde die Debatte über die Betreffs der Mahl
ſteuer eingebrachten Interpellationen fortgeſetzt. Mehrere Sprecher der
Linken griffen die Regierung heftig an und verurtheilten die Art und
Weiſe der Steuererhebung als ein Abweichen von der Verordnung
ſelbſtz ſie bezeichneten die von der Regierung angeordneten Zwangs
mäßregeln als völlig verfaſſüngswidrig. Die Oppoſition iſt der An
ſicht, das Miniſterium werde die Schlußabſtimmung als ein Votum
über den Beſtand des Cabinets ſelbſt auffaſſen.

Paris d. 26. Januar. Ein vom Kriegsminiſter Marſchall
Niel, dem Kaiſer unterm 23. d. vörgelegter Bericht bringt verſchiedene
Maßregeln in Vorſchlag, welche dahin zielen, bei einer gewiſſen An
zahl von Unteroffizieren welche eine zweite Kapitulation angenommen
haben den Uebertritt in den Civildienſt zu erleichtern. Der Bericht
hebt hervor, daß folche Maßregeln dem Avancement in den untern
Graden jüngere Elemente züführen und ſomit einen Jmpüls geben
würden durch welchen unzweifelhaft ein vortrefflicher Eindruck in der
Armee hervorgebracht werden dürfte. Der Kaiſer hat dem betreffenden
Bericht des Kriegsminiſters ſeine Genehmigung ertheilt. Das Jour-
nal officiel“ meldet aus Madrid Hier eingetroffenen Nachrichten zu
folge iſt der Civil Gouverneur von Burgos das Opfer eines Meuchel
mords geworden während er in den Archiven der Kathedrale damit
beſchäftigt war, ein durch neuere. Jnſtructionen vorgeſchriebenes Jn
ventar derſelben aufzunehmen. Das Verbrechen hat die tiefſte Ent
rüſtung hervorgerufen die Freiwilligen der Freiheit haben ſich ſofort
der Regierung zur Verfügung geſtellt. Die Civilbehörden haben ihre
Befugniſſe einſtweilen in die Hände der Militärbehörden gelegt. Die
Unterſuchung hat bereits begonnen mehrere Verhaftungen ſtud vorge
nommen worden.

Madrid d. 26. Jan. Ein Dekret des Miniſters Zorilla ver
ördnet die Beſihznahme aller in kirchlichen Gebauden und Klöſtern be
findlichen Archive, Bibliotheken und ſonſtigen Sammlungen. Die
Bibliotheken der Seminare ſollen der Geiſtlichkeit verbleiben. Die
amtliche „Gaceta“ beſtätigt die bereits gemeldeten Delalls über die Er
wordung des Civilgouverneurs in Burgos und fügt hinzu An allen
übrigen Orten iſt die Beſitznahme der Archive ohne Hinderniß vor ſich
gegangen

Konſtantinopel, daa6. Jan. Es heißt, der Prinz und die
Prinzeſſin von Wales werden ihre Reiſe bis hierher ausdehnen. Meh
en en te zufolgerſoll der britiſche Botſchafter Elliot, die

n zu erwartenden Beſuche des prinzlichen Paares bereits benachrichtigt haben che des prinztigen
London, d. 26. Januar

hat der König von Poörtugal auf einen Theil ſeiner Eivilliſte zu Gun-ſten der Staatskaſſe verzichtet Die ne enthält ein Tele
Zamm aus Madrid worin mitgetheilt wird dort ſei. das Gerücht
e der päpſtliche Nuntius werde Spanien verlaſſen unter den
ten der proviſoriſchen Regierung ſeien Streitigkeiten ausge
brochen und eine Cabinetskriſe ſei zu erwarten Die „Times“ ent
hält ferner eine Correſpondenz
Oeſterreich und die Türkeiſtellt die Mä ter Türkei hätten auf der Conferenz den Antrag ge

ſöllten erklären ſie wü bei künftigen Streitigten rden bei künftigen Streitigkeiten zwiſchen der Türkei und Griechenland ſich neutral verhalten
doch ſei dieſer Antrag abgelehnt worden.

ein rein d Januar. Der Dampfer „Savoie“ iſt hier
getroffen. Derſelbe überbringt Nachrichten aus Paraguttiſcher

Nach hier eingegangenen Nachrichten

aus Berlin worin mitgetheilt wird,

e

Quelle, von Montevideo den 21. December welche den Sieg der Bra
ſtlianer bei Villeta nicht beſtätigen, ſondern melden, daß die Paragui-
ten Angoſtura beſetzt hielten und daß Lopez noch mit beträchtlichen
Streitkräften bei Villeta ſtand.

Belgien.
Brüſſel d. 25. Januar. Heute Morgen um 11 Uhr fand das

Leichenbegängniß des Kronprinzen Statt. Die Häuſer des Ortes tru
gen ſämmtlich Trauerfahnen oder ſonſtige Embleme: Der Sarg ward
von zwölf Unteroffizieren von der Armee und der Nationalgarde getra
gen. Es folgten ihm der König und der Graf von Flandern dann
die Deputationen der großen Staatskörper, des Senates, der Reprä
ſentantenkammer des Caſſationshofes, das Haus des Königs und der
Königin, die Generale und höheren Offiziere und eine Menge von an
deren Perſonen. Die Trauer um den Tod des königlichen Kindes iſt
allgemein und aufrichtig, und es fehlt auch nicht an Beſorgniſſen für
die Zukunft der Dynaſtie und des Landes

Vermiſchtes.
el Mondfinſternitz.] In der Nacht vom 28. zum 29. Jan

Donnerstag auf Freitag findet eine partielle Mondfinſterniß ſtatt.
Dieſelbe tritt am 29., Morgens A Uhr 23 Min. ein und endet erſt
um 3. Uhr 41 Min. z um 2 Uhr 32 Min. wird ſie ihren höchſten Grad
erreicht haben.

Die „Wiener Abendpoſt“ meldet aus Wieliczka: Die mit
der größten Anſtrengung i betriebenen Gewältigungsarbeiten in dem
Schlage „Kloski“ haben am 22. d. Mts. eingeſtellt werden müſſen,
ohne für jetzt das angeſtrebte Ziel die Gewinnung einer für eine
ſolide Verdämmung ausreichend ſtarken falzfreien Tyhonlage erreichen
zu können.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt Notizen.
In Leipzig ſtarb Baron Reichenbach, der Entdecker des ſogen. Od

einer angeblich magnetiſchen Kraft. In der Gelehrtenweit fand dieſe Entdeckung
wenig Anklang, doch verfolgte ihr Urheber (gauch Entdecker des Credſot,
Paraffin, Eudion und Kapnotidr) ſeine Idee bis ins höchſte Alter
Der bei. Gelegenheit der Pariſer Eonferenzen vielgenannte Rangabé iſt einer
der bedeutendſten Gelehrten und Dichter des heutigen Griechenlands Zwet ſeiner
größeren Dichtungen haben eine gelungene Uebertragung ins Deutſche erfahren
nämlich Dimos und Helene romantiſches Gedicht aus dem Neugriechiſchen des
Alexander Rhiſos Rhangawis metriſch übertragen von Fr. v. P. Lechner und
Die Hochzeit des Kutrulis! ein ariſtorhaniſches Luſtſpiel beſetzt von De D.
S Sanders. In der Raw lin ſon ſchen Sammlung der berühmten Bodleiant-
ſchen Bibliothek, welche augenblicklich katalogiſtrt wird, ſind zwei neue Manuſeripte
von Chaucer“s Bred and Mylk for Ghildren (wie der Dichter ſeine Abhandlung
über das Aſtrölabium nannte) aufgefunden worden. Neuerdings iſt auch die 42ſte
Handſchrift der Vision of Piers Plowman der Verborgenheit entzogen worden.
Piers Plowman ſcheint. demnach faſt ebenſo beliebt geweſen zu fein, wie die Oanter:
bury Tales, von welchen einige 50. Manuſeripte bekannt ſind. Jn Florenz ſtarb
der Kanonikus Bruno ne Bianchi, Seeretär der Accademig dellg Crusca, Ver
fäſſer eines DanteCommentars. Man ſchreibt aus London Die von dem Satger
Sims Reeves angeregte Jdee n den muſtkaliſchen Ton in England auf eiten
niedrigeren Standpunkt zurückzuführen gewinnt täglich mehr Anhanger. Viele
Dvoealiſten folgen dem Beiſpiele ihres Kollegen Reeves und weigern ſich, in ſolchen
Concerken zu ſingen wo der hohe engliſche Ton beibehalten wird. Heretts ſind
mehrere Muſtkinſtitute wie das von Halls und der NationalChoralSreieth,
mit gutem Beiſpiele vorangegangen und haben angezeigt, daß ſie bei ihten Orche
ſtern den franzöſiſchen Ton einzufuühren beabſichtigen. Bereits in dem nächſten
Concert der unter der Leitung des Muſtkdirektors Mar tin, ſtehenden Nationgi
ChoralSoekety, in welchem Haydn's Schöpfung zur Aufführung kommen ſol,
wird der franzöſiſche Kammerkon zur Anwendung gelangen. Jm Sommer ſoll im
Eryſtällvalaſte zu Sydenham ein Muſikwetkſtreit von Militarkapellen aller Natio
nen ſtattfinden wobei fur Kapellen, die im franzöſiſchen Tone ſpielen ein Exkra
vreis ausgeſetzt werden wird. Wie die „8. E. berichtet ſoll das bisherige
Verhältniß von Richard Wag ner zum bayriſchen Hofe nicht allein gelöſt, ſondern
nahezu in ſein Gegentheil umgeſchlagen ſein. Es iſt nicht unintereſſant, zu er
fahren, daß der ſeit Anfang dieſes Jahres in Penſion getretene K. Hofeapellmelſtet
Heinrich Dor nein Berlin im Jahre 1830 Richard Wagners erſte Coteert
Duverrüre im Leipziger Theater um Erſtaunen aller Orcheſtermitglieder) guf und
ihn ſelbſt dadurch in die Heffentlichkeit eingeführt hat. Hr. O. Bach Direktor
des Mozarteums in Salzburg, hat eine große eomantiſche deutſche Volksoßer:
Lenote“ in 3 Akten vollendet welche der Componiſt vorerſt dem Direktor De

Laube in Leipzig zur Einſicht überſandt hat. Der neueſte „deutſche Buhnen
Almanach“! zählt 303 deutſche Bühnen Ant auf welchen 7100 Mitglieder thätig
ſind. Das Befinden Bogumil Dawiſon's erfreut ſich dauernd guten Fort
ſchreitens. Söbald es die Witterung erlaubt, wird der Künſtler mit ſeiner Ge
mahlin nach Landeck (Grafſchaft Glatz) gehen um nochmals die vorzügliche Hell
kraft dieſes Bades auf ſich wirken zu laſſen. Verſchwinden alsdann die äeztlſchen
Bedenken vor erneuten Anſtrengungen ſo würde Dawiſon im Herbſt in minder
umfaänglichen Rollen ſeine Thätigkeit wieder gufnehmen, der er im Intereſſe der
Kunſt viel zu lange hat entſagen müſſen. Aus München erhält die N. Fr. Pr.
von vollkommen verlaßlicher Seite folgende Mittheilung: Der Eindruck den
Schauffert'sLuſtſpiel: „Schach dem König in Munchen auf die Hofkreiſe
gemacht hat, iſt ein durchaus unerwarteter geweſen Mitglieder jenes ariſtokrakl
ſchen Cirkels haben in dem Schach das dem König Jakob geboten wurde eine
„„Verhöhnung des Königthums“ gewittert und auch in dieſem Sinne dem König
nach der erſten Vorſtellung rapportirt, ſo daß er zur zweiten Vorſtellung en
er beiwohnen wollte, nicht erſchien, und der Dichter iſt auf dem beſten n
Mann der Ungnade zu werden. Ludwig Deſſo r in Berlin gedenkt h r
nitig von der Buhne zurückzutreten, da er ſich nicht mehr im beſte es
künſtleriſchen Kraft fühtt i gte der Klſtier im ntereſſe t tot et
vom Schauplatze der öffentlichen Wirkſamkeit abtreten, ſobald er ſelbſt fühlt, da
er ſeinen Zenith erreicht

Mexieaniſche Räuber am Rio Grande.
Die New Orleans Picayune vom 24. December erſtattet folgenden

Bericht Freitag am 18, December gegen Abends 8 Uhr wurde das an der



Mündung des Rio Grande in Texas gelegene Dorf Clarksville von einer
mexicaniſchen Räuberbande überfallen.
kleinen Nebenhauſe, das zum Anweſen des Herrn Charles Froſt gehörte
und in welchem Handwerker logirten, die im Froſt'ſchen Etabliſſement ſich
als Koſtgänger aufhielten. Dort fanden ſie Herrn Harry Marquart, den
ſie zum Gefangenen machten und dem ſie drohten daß wenn er Lärm
mache, die Schildwache ihn alsbald niederſchießen würde. Drei der Räuber
ritten ſofort nach dem kleinen Gebäude, das als Zollhaus benützt wird.
Ryan der Zollcollecteur, ſtand gerade unter der Hausthür. Die Mexicaner
redeten ihn mehrere Male auf Spaniſch an. Er erwiderte ihnen in eng
liſcher Sprache, er verſtehe ſie nicht. Einer der Banditen zog ein Piſtol
und richtete es auf Ryans Bruſt. Ryan ergriff das Piſtol mit der einen
Hand und mit der andern packte er den Mexicaner an der Gurgel. Einer
der Räuber aber ſchlich ſich hinter Herrn Ryan und ſchlug auf deſſen Kopf
ein ſchweres Reiterpiſtol in Trümmer, wodurch er den Amerikaner zu Bo
den ſtreckte

Jetzt traten die Mordgeſellen in das Gebäude und trafen darin den
NachtJnſpector Phelps. Ohne ein Wort zu ſagen, feuertrn die drei Räu
ber ihre Piſtolen auf ihn ab und er ſtürzte zuſammen. Die mexiceaniſchen
Beſtien zogen ihre Meſſer und fingen an ihrem Opfer zu ſchneiden an und
verſtümmelten daſſelbe auf gräßliche Weiſe an acht verſchiedenen Körperthei
len. Ryan, der vor der Hausthür für todt liegen geblieben war kam
wieder zu ſich und ergriff die Flucht. Die Mexicaner bemerkten ihn jedoch
und feuerten ihre Piſtolen auf ihn ab, ſie fehlten ihn aber und es gelang
Ryan, ſich in den Froſt'ſchen Ställen zu verſtecken. Während das vor
ging ritt einer der Räuber nach dem Hauſe des Capitäns Selkirk, ſtieg
vom Pferde und klopfte an. Frau Thornham, Selkirk's Tochter öffnete
die Thür und fragte den Mexicaner, warum er anklopfte. Er ſagte, er
habe Selkirk einen Brief von dem Gouverneur ſeines Staates zu überge
ben. Der Frau Thornham kam der Mexicaner verdächtig vor und ſie ſagte,
er könne den Capitän nicht ſprechen da er ſchon zu Bette gegangen ſei,
ſie wolle ihm den Brief morgen früh ſchon geben. Der Mexicaner ſagte
er werde ſeinen Brief keinem Andern, als Selkirk ſelbſt geben er beſtieg
ſein Pferd, ritt aus der Umzäunung hinaus und hielt dann an. Herr
Hammond, einer der berittenen Zoll Inſpectoren brachte den. Abend in
Clarke's Hauſe zu. Nachdem er die Piſtolenſchüſſe hatte abfeuern hören,
dachte er, Selkirk's Familie könnte darüber in Unruhe gerathen ſein, und
ohne die Urſache der Schüſfe zu kennen trat er in Selkirk's Haus und
ſagte Frau Thornham ſie möge ſich durch das Schießen nicht beunruhigen
laſſen, da es nur einige Leute ſeien, die zu ihrem Vergnügen ſich im Piſto
lenſchießen übten. Frau Thornham erwiderte dem ſei nicht ſo, die Leute
ſeien Räuber einer derſelben lauere eben jetzt hinter dem Zaune hervor.
Sie bat Herrn Hammond, er möge den Capitän Cooper benachrichtigen,
daß Räuber in der Nähe ſeien. Er ging, um dem Wunſche der Dame
zu willfahren war aber kaum aus der Thür getreten als auf ihn geſchoſ
ſen wurde. Er lief nun nach Clarke's Haus und fiel auf der Freitreppe
deſſelben nieder nachdem die Kugel des Mexicaners ihm beide Beine durch
bohrt hatte.

Während Hammond ſich in dem Hauſe Selkirk's befand, drangen drei
der Räuber in die Wohnung Clarke's ein, wo ſie Frau Clarke und deren
Kinder fanden. Sie fragten die Frau, wo die Männer wären. Sie ant
wortete, es gebe im Hauſe keine Männer. Die Räuber hielten ihr ſodann
Piſtolen vor, nahmen einen Koffer und füllten ihn mit allen Sachen die
Werth hatten. Während ſo geplündert wurde ſchleppte ſich Hammond,
der bei der Thür verwundet zuſammengeſunken war, in das Zimmer und
kroch gerade unter das Bett, als er von den Mexicanern erblickt wurde.
Sie ſchrieen: „Tödtet ihn, tödtet den und faßten ihn bei den Füßen
und ſchleppten ihn hinaus. Hammond ſchrie auf: „„Jch bin ſchon getödtet
Da feuerte jeder der Strolche noch einen Schuß auf ihn ab und dann ver
ſetzten ſie ihm mehrere Meſſerſtiche. Hammond blieb todt liegen. Sie
zogen ihm Stiefel, Hut und Rock aus und verließen das Haus. Der
Mann, der den Verſuch gemacht hatte, ſich Eintritt in das Haus des Capi
täns Selkirk zu verſchaffen, wiederholte denſelben Verſüch, und da er Thür
und Fenſter verſchloſſen fand ſo ſchoß er zum Fenſter hinein und galopirte
davon. Die Räuber ritten hierauf gemeinſchaftlich auf das Geſchäftslocal
des Capitäns Cooper zu. Cooper, der das Schießen gehört hatte, war eben
im Begriffe, mit Kelly nachzuſehen was es gebe, als er ſah, daß mehrere
Reiter ſich nahten. Er hieß ſie ſogleich Halt machen und verlangte zu
wiſſen, wer ſie ſeien. Sie erwiderten „Gute Freunde.“ Allein da ſie
keinen Freunden ähnlich ſahen, ſo ließen die Herren Cooper und Kelly ihre
Revolver ſpielen. Das Feuer wurde erwidert. Auf einen Widerſtand nicht
vorbereitet, verſuchten die Räuber das Haus zu erreichen, wurden aber da
ſelbſt von demſelben Feuer begrüßt. Der Lärm, das Geſchrei und das
Schießen riefen mehrere Mexicaner herbei, die den Einwohnern Hülfe leiſte
ten. Die Räuber ergriffen hierauf die Flucht.

Kundſchafter wurden ausgeſchickt, welche die Spuren der Räuber bis
zu einem Punkt zwei Meilen oberhalb Clarksville verfolgten, wo dieſelben
über den Fluß nach Mexico hinübergegangen waren. Am folgenden Abend
wurden die Leichen der ermordeten Männer begraben. Es waren alle Ein
wohner von Clarksville und Brazos Santiago, ſammt allen Bundesbeam
ten und Officieren des Ortes zugegen. Auch von der mexicaniſchen Seite
waren viele Perſonen herübergekommen um den Todten die letzte Ehre zu
erzeigen.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 26. Januar.

Besobachtungszeit. WBarometer. Temperatur Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. z Himmelsanſicht

7 Wege. Königsberg 388,7 d w, ſchwach. bedeckt Regen.
6 Serlin 335,2 3,8 W ſchwach. bedeckt

Torgan 333/8 5,4 W. lebhaft. ganz heiter.

Erſt ritten die Banditen nach einem

a

Meteorologiſche Beobachtungen.

26. Januar Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 334,17 Par- L. 338,08 Par. L. 393724 Par L 388,50 Par.
Dunſtdruck 1,03 Par. L. 0;99. Par. L. 1,57-Par. L. 1,20 Par. L.
R. Feuchtigkeit 7. Et. 63 pCt. 89 pCt. 80 vEt.Luftwärme 5,6 G. Rm. 256 G. Rm. 4 G. R 8,2 Rm.

Matrktberichte.
Magdeburg, d. 26. Januar. Weizen Roggen GerſteHafer Kartoffelſpiritus, 8000 Tat ldeo Ja 15 t v
Nordhauſen den 26. Januar. Weizen 2 15 bis 2 22

Roggen 2 2 bis 2 10 Gerſte 1 27, V bis 2 10
fer T 2 bis 1 7 Rüböl pr. Ctr. 11 Leinöl pr. Etr. 13
Brannkwein pr. 180 Quart inel. Faß 29—29 F. WBerlin d. 26. Januar. Weizen loco 63 74 pr. 2100 Pfd. nach Qug,lität er. April Mai Br. G. Mai Juni 65 bez. Kegget
loco 532 pr. 2000 Pfd. bez. pr. Jan. 54 537, bez. Jan Febr. 63
52 bez. Febr. März 52 bez. Avril Mai s1 e bei.
Juni 52 bez. Juni Juli 53 bez. Gerſte, große und kleine 9
--55 pr. 1750 Pfd. Hafer loco 31—35 voln. 32 38 bez. feln
pommerſcher 34 bez. pr. Jan. u. Jan. Febr. 32 nominell April M
32 G. Mai Juni 33. Br. 32 G. Erbſen Kochwaare 60-—70Futterwaare b4——58 Winterraps 8285 „Winterrübſen 3
—-83 Rüböl loco gefrorenes 99 bez., pr. Jan. u. Jan. Febr. 9
bez. April Mai 919 bez. Mal Juni 9 bez. Sedt. Oct. 10
u bez. Leinöl loco 10 Splritus loco vhne Faß 15

bez. pr. Jan. u. Jan. Febr. 15 bez. April Mai 15
bez. Mai Juni 15 e Juni Juli 16 Br. S. JullAug. 16 bei. Aug. Sept. 169, bez. Weizen loco feſt aber ohne S

del Termine höher. Roggen auf Termine waren heute bei Beginn billiger ange
boten als ſolche geſtern geſchloſſen befeſtigten ſich aber im Verlauf beſonders
nahe Lieferung welche durch vereinzelte Deckungsankäufe eher etwas im Preiſe
gehoben wurde. Locowaare wenig angeboten aber auch ebenſo gefragt gekünd.
1000 ECtur. Hafer zur Stelle etwas beſſer verkäuflich, Termine in feſter
tung. Rüböl feſt eröffnend, ermattete im Verlauf und konnte man zum Schluß
etwas billiger ankommen geküünd. 100 Ctur. Jn Spiritus fand ein ſehr ſtiller
Verkehr ſtatt, die Notirungen erfuhren daher keine weſentliche Aenderung, gekünd
10,000 Huart.

Leipziger Oel und Producten Handelsbörſe vom 26. Januar. Weizen
2040 Btto. loco: 67--69 Bf. 67 Gd. Roggen 1920 e. Btto. loco
53——55 Bf. 53 bz., ger. ung. Waare 51——52 Bf. pr. Jan. -Febr. und
pr. Febr.-Marz 54 Bf.; pr. April Mai 55 Bf. Berſte, 1680 es Btto.
loco: 49—50 Bf. gute ung. Waare 44—45 Bf., Futterwaare 40 42 B.

1200 c Btto., loco 32 Bf., 31 Gd. Wicken, 2160 A. Btto.
oco: 52 bz. 50 Gd. Mais, 2000 e. Netto loco 43 44 B. pr.Jan. Febr. 43 Bf. pr. Febr. März 44 Bf.; pr. Marz April und pr. April
Mai 46 Bf. Raps, 1800 Btto. loco: 84 Gd. Räböl, 1 Etr. loco
10 4 Bf. u. bz. pr. Jan. Febr. 97 Bf.; vr. April Mai 10 Bf. Leinöl
1 Ctr., loco: II SBf. WMohnöl, 1 Ctr., loco: 19 4 f. Spiritus 8000
Tralles loco: 15 Gd. pr. Febr. 155 Gd. pr. Jan.-Mai 15 Gd.

Breslau, d. 25. Januar. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 14 Br. e S.
Weizen weißer 72 84 gelber 71 80 Roggen 61 64 Gerſte
65—61 Hafer 35-40 t

Stettin d. 26. Januar. Weizen 60—-72, dez Januar 71 Br. Frühj.
70 bez. Mai Juni 71 Br. Roggen 52 Jan. 52 bez. Frühj. 62
Mat Juni 52 dez. Rüböl 92 Jan. 9 bez. April Mai 92, Br. Sept. Oct.
10 G. Spiritus 1852/,, Jan. 15i/, Br. Frühj. 152 Mai Juni 15 Br.Hamburg d. 26. Januar. Weizen und Roggen loco ruhig auf Termine matt

Weizen pr. Jan. 5400 Pfd. Netto 121 Bancothaler Br. 120, G. pr. Jan.
Febr. 121 Br. 120 G. pr. April Mai 123 Br. 122 G. Roggen pr.
Jan. 5000 Pfd. Brutto 90 Br. 89 G., pr. Jan. Febr. 90 Br. 89 G. pr. Ap

ai 91 Br. u. G. Hafer vhne Kaufluſt. Rubdöl ruhiger loco 20 pr. Mat
20 pr. Oct. 21 Spiritus ſtille, pr. Jan. 21 pr. April Mai 21Schneefall.

Januar. Roggen pr. Mai 204. Jm Uebrigen geſchaſtsAmſterdam d. 26.

los. Regenwetter. RLondon d. 26. Jan. Aus New Pork vom 25. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet Wechſelcours auf London in Gold 1095, Goldagio 36
Den de 1882 1132 Bonds de 1885 1102 Bonds de 1904 108 Baum

wolle 28 AnLiverpool, d. 26. Januar. (Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmaßli
cher Umſatz 10,000 Ballen. Tagesimport 10,228 Ballen. Matt, ſchleppendes
ſchaft, vielleicht williger.Liverpoot, d. 26. Januar. Baumwolle 8—-10,000 Ballen Umſatz. Ruhig
Preiſe wenig verandert. MiddlingOrleans 11 m ling Amerikaniſche 11
fair Dhollerah idling fair Dhollerah 9 good middling Dhollerah 87
fair Bengal 77, New fair Domra 9 ſchwimmende Orleans T.

Liverpool, d. 26. Januar. (Schlußbericht.) Baumwolle 8000 Ballen
Umſatz davon für Spekulation und Umſatz 1000 Ballen. Tendenz ſehr t
h u 115, middling Amerikaniſche 1177 fair Dhollerah 9 fair

enga 4 eW and der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Teetha) en Januar Abends am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll, am 27. Saat Mor

gens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll. ea re den bei Magdeburg den 26. Januar am neuen Pegel
4 Fuß 1073oll. and.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 26. Januar 2 Ellen 3 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 26. Januar. Die Fonds und Actienbörſe war heute

auf niedrigere auswärtige beſonders Wiener Notirungen wozu noch die Pahe
der Liquidation kam matter geſtimmt, wenigſtens Anfangs. Später befeſtigte ſich
die Haltung für öſterreichiſche Effekten beſonders und das Geſchäft belebte ſich
vorher wurden nur Lombarden Franzoſen Credit, Nationalanleihe und Tabacks
obligationen in größeren Poſten gehandelt, beſonders letztgenannte. Sedan
waren matt und mehrfach niedriger das paatt blieb undedeutend. Jnlandi che
Fonds Pfand und Rentenbrieſe auch Prioritaäten waren ſtill und wenig veran
dert; deutſche Fonds öſterreichiſche und ruſſiſche Prioritäten etwas matter, von
letzteren nur Charkow Aſow und Kursk Krementſchug gefragt und feſt. Oeſterrei
chiſche Fonds mehr efferirt. Ruſſiſche mehrfach etwas billiger Prämienanleihen
und 5. Stieglitz lebhaft. Finnen 8 Bf. Braunſchweiger 17 Gd. Neapolita
ner 31 Bf. Von inländiſchen Prioritäten waren Maſtrichter höher Halber
ädter 2. Emiſſton und i proz. BergiſchMärkiſche gut zu laſſen. Jn Wech

eln v i Haltung und das Geſchäft matt. Sachſiſche Hypothekenbank 62
à h bz. u. Gd.Leipziger Börſe vom 26. Januar. Kgl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 109

u. 500 a 395 85 P. kleinere à 39 do. v. 18565 v. 100 3769, P. do. v. 1847 v. 500 a 49 919, G. do. v. 1852, 1855 v. 500 Los
49 907, G., do. v. 1858--1862 v. 500 a 4 907 G. do. v. 1866 1
v. 500 a 49 907 G. do. v. 1852--1862 v. 100 a 4 92 G.
Jahrgänge à 92 G. 50 a 4 93 G. 500 4 a 590 105 G.
J 5 9 105 G.



Berlierliner FondsS W Anleihe Brief Geld und Geld Cours.h Anleihe v 1680 97 Staatsſ 7 Berliner Böen 1854 u. 1855 4 S 102 c Brief Geld. örſe en 26.el e e o ine 3 1855 r von ſt 817 ne e F n Januar 1869.
do. von 1856 a s Heſſ. Pr. S 3 r d rief Gedo. von n e du ur und re m hen e e We d Sfntedhe e libe e Tvon 186 ei Zu e se e e edo. von 1853 1852 t dw z la v e ros Pommerſch i c 83 33 5 l h
von 1862 87 So ld 33 S do. t 897 e do. Fo z S 7 u s 745 ne 74von i ne n e gen e und e 89z m 84 it 4Friedrichsd'or V Silve t e Schleſiſche 8 Jene 90nicht e 113 r Fleeer de 7 73 877 eußi r h Se 90v é 112 b n v. a c hein n s6See en i le J e e 59 n Weihes n r e 29. 25 G StargardPpſen S Schleſiſchen 5eo a 6. 233 r 1n or a G Fremde r in Leiviis d bz Thüringiſche t. 23 i e 4 dein
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Hekannkmachüngen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Gaſtwirths Karl Bielert zu Wettin iſt zur
Anmeldung der Forderungen der Konkursgläubi
ger noch eine zweite Friſt bis zum 1. März 1869
einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger,
welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet ha
ben werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen
bereits rechtshängig ſein oder nicht mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedach
ten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll
anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der. Zeit.
vom 2. December v. J. bis zum Ablauf der
zweiten Friſt atnigemeldeten Forderungen iſt auf.

den 24. März d. J. ß
Vormittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Hinrichs im Kreisgerichtsgebäude Termins
zimmer Nr. 11 anberaumt, Und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubi
ger aufgefordert, welche ihre Forderungen inner
halb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts
bezirke ſeine Wohnung hat muß bei. der An
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte v. Radecke, Seeligmül-
ler, Fritſch, von Bieren, Göcking,
Schlieckmann, Fiebiger, Riemer, Wil
ke, Glöckner und Krukenberg zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 19. Januar 1869.
Kgl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nutzholz Verſteigerung
in der Oberförſterei Stebigerode.
Donnerstag den II. Februar d. J.

von Vormittags 10 Uhr
ſollen aus der Totalität

1) des Unterforſtes Siebigerode:
100 Stück Eichen NutzholzAbſchnitte,

1 Birken 73 Aspena Klftr. EichenNutzholz II. Kl.
2) des Unterforſtes Anna rode J.

16 Stück Eichen Nutzholz Abſchnitte

1 BirkenKlftr. Eichen Nutzholz II. Kl.
Untexforſtes Annarode II.

2 Stück EichenNutzholz Abſchnitte

1 Linden m4 4 Fichten
15 Schock FichtenStangen I. Kl.

S r eKlftr. Eichen Nützholz II
im Gaſthauſe allhier öffentlich verſteigert werden.

Der Herr Förſter Worch in Siebige
ro de und die Herren Förſter Meißner und

3) des

r.

F.

Weiße in Annarode werden die obengedach
ten Hölzer vor dem Verkaufe auf Verlangen
vorzeigen.

Annarode, den 22 Januar 1869.
Der Oberförſter

Bekanntmachung.
Der hieſige ſogenannte Faſtnachtsmarkt

findet in dieſem Jahre Mittwoch und Donners
tag nach Invocavit, alſo am 17. u. 18. Fe
bruar ſtatt und fällt am Donnerstag mit dem
Roßmarkte zuſammen.

Cönnern, den 22. Jan. 1869.
Der Magiſtrat.

Der Beſitzer eines in einem benachbarten
Dorfe belegenen Grundſtücks, beſtehend aus
einem Wohnhauſe mit 9 vermiethbaren Stuben
und Zubehör ingleichen Scheune u. Stallun
gen, 1 Morg. Garten u. einer Anpflanzung
von Morg. Flächenraum, ſowie O. Morg.
Ackerlandes, will daſſelbe veränderungshalber
verkaufen oder verpachten. Jn dem Hauſe wird

eine ſchwünghafte Gaſtwirthſchaft und Material
waarenhandlung betrieben. Näheres durch

e Wilke, Juſtizrath
Der Unterzeichnete iſt beauftragt,

Kapitalien bis zum Betrage von
40,000 Thalern gegen gute länd-
lich. e Sicherheit unter günſtigen Con
ditionen auszuleihen.

Halle, den 19. Januar 1869.
Der Rechtsanwalt
Schlieckinann.

Das vormals Dr. Gutike'ſche
Grundſtück, Magdeburger Chauſſee
Nr. 1A, hierſelbſt iſt zu verkaufen.
Näheres beim

Rechts-Anwalt Schlieck mann.

Ein Haus in beſter Lage hieſiger Stadt, in
welchem bis heute ein nicht unbedeutendes ren
tables Getreidegeſchäft betrieben wird und deſſen
Lokalitäten ſich auch zu jedem andern kaufmän
niſchen Geſchäft eignen ſoll wegen Krankheit
des Eigenthümers durch mich aus freier Hand
verkauft werden. Das Haus iſt Zſtöckig, es
enthält einen geräümigen Laden 3 Skuben,
9 Kammern 3 Küchen, einen Keller, eine
große Niederlage 3 neue große Böden, einen
Pferdeſtall für 6 Pferde und einen Schweine

ſtall die Einfahrt iſt vom Hinterhauſe
Alles Nähere iſt. auf meinem Büreau Ritter

ſtraße 527 Parterre zu erfragen.
Nordhauſen den 23. Jan. 1869.

Der Juſtizrath Verndt.

Hausverkauf.
Mein in Eisleben in der Halliſchen Straße

Nr. 918 d belegenes Wohnhaus nebſt Seiten
gebäude, Hofraum und Gärten ſteht zu verkau

fen. Schiffmann.
Verkauf einer Glasfabrik.

Auf
den I. Februar d. J.

von Vormittags 10 Uhr ab
wird im Lokale der Königlichen und Gräflichen
Kreisgerichts Commiſſion zu Stolberg! a/ H.
die zu Breitenſtein gelegene guf 8493
24 abgeſchätzte Glasfabrik im Wege ver
nothwendigen Subhaſtation verkauft.

Den geehrten Reflektanten diene noch zur be
ſonderen Nachricht, daß das Etabliſſeinent an
der Chauſſee und ungefähr 2 Meilen von den

Eckert.
Holz- Verſteigerung

in der Königlichen Oberförſterei
Z ckeritz.

Aus dem Schutzbezirk Mühlbeck (Luittgen
blatt) ſollen

circa: 280 Stück KiefernBauholz und Säge
blöcke,

51 Klaftern Kiefern Scheitholz,
147 dergleichen Reiſig,

2 r Birken ReiſigDonnerstag den II, Februar d. J.
von Vorm. 9 Uhr ab

und zwar zuerſt das Bauholz im daſigen Holz
ſchlage, alsdann das Brennholz im Gaſthofe zu
Mühlbeck öffentlich meiſtbietend verkauft werden

Zöckeritz, am 25. Janttar 1869
Königliche Oberförſterei.

Eiſenbahnſtationen Thale und Nordhauſen ge
legen und ſtets ſchwunghaft betrieben und
inmitten großer ForſtComplexe gelegen iſt aus
denen der Holzbedarf ſtets zu angemeſſenen Prei
ſen bequem bezogen werden kann. Die Ge
bäude befinden ſich im beſten Zuſtande.

Ein Wohnhaus mit Stallung, Scheune,
Garten Hofraum und 10 Morgen gutes Feld
iſt zu verkaufen bei

Rauchfuſs in Amsdorfeg/ See

Ein junger unverheiratheter Jäger, auch
in der Oekonomie nicht unerfahren Anfangs
der dreißiger Jahre, ſücht zum April eine
Stellung die beſten Zeugniſſe Und Empfehlun
gen ſtehen zur Seite ſowohl vom Militär als
von ſeinen Herrſchaften. Der Antritt kann
auch eher oder ſpäter erfolgen. Zu erfragen beim
Kunſtgärtner Hrn Mahler in Bitterfeld.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Hable

Harmowiums,
zum Verkauf bei E. Benemann, Orgelbaue

e

Gold u. Silber-Besätze, Flittern,
Gesichts-Masken,

Zinnschmuek, Narrenkappen,

Cotillon-Orden,
Knallpapiore mit diversem Inhbalt,
Grosses Lager Billige Preise

42. Gr. Ulrichsstr. C. W. Rätter.
h

ausgezeichnet im Ton

e ekäkkkkh

meiſter kl. Lerchenfeld Nr. 3.

II Sehlictehuhe I
für Herren und Damen empfiehlt billigſt

O.
gr. Klausſtraße 2

J. Oschinsky“s Geſündheits und
Univerſal Seifen ſind zu haben in Halle

MHentze, Schmeerſtr. 36; Aſchers
leben Frau B. Priedenberg;
nern: h. Müller Düben: V.Schulze Eisleben: A. Kuhne
Merſeburg C. l. Schule Quer
Glück Weißenfels:
mer mann.

Victoria- Grémwe.
C. F. Zim

jeder Art.
Geprüft und genehmigt von der Medicinal

behörde zu Leipzig.
Jn Original Büchſen mit Gebrauchsan wer

ſung à 20 und 1.27.
Kamprath Schwartze,

Parfümerie u. ToilettenſeifenFabri
kanten in Leipzig. ietAlleiniges Depöt für Halle bei

Mutterſchafe, welche vom Mar
bis Mitte April lammen werden zum Verkauf

Waldeck bei Roſtock im Januar 1869
Fr. Busch,

früher zu Toitenwinkel
Zuckerrübensgaamen

eigner Ernte hat zu verkaufen der
Oekonom Tripto in Zörbig

In dem früher Mann 'ſchen Hotel am Bahn
hof. Nr. iſt. eine Parterrewohnung beſtehend
aus drei Stuben nebſt Küche Keller und
Bodengelaß, zu vermiethen und bald zu be
ziehen.

Etabliſſement. (als Lagerraum brauchbar) n
thigenfalls mit einem Zimmer daneben Zu ver
miethen. Näheres im Abtheilungs-Büreau an
Bahnhof Nr. 2.

LehrlingsGeſuch.
Jn unſerm Colonialwgaren und Getreide

Geſchäfte iſt eine Lehrlingsſtelle per Oſtern a. c
zu beſetzen.

C. M. Schultze Sen. C Sohn
in Merſeburg. S

Hentschelu. schuulz
Zwſokan rEin und Verkauf von Kohlen- Acten

und Frioritäten-
Lehrlingsſtelle

Ein junger Mann mit guter Gymnaſtalbil

handlung eine Stelle als Lehrling
Halle, Januar 1869. Ed. Anton
Zur General Verſammlung

werden die geehrten Mitglieder des Vorſchuß
Vereins zu Gollme den 31. d. M. im Marg

benſt eingeladen

Sicherſtes Mittel gegen Hautünreinigketen

A. Giatz Coiffent
In hieſiger Kammwoll Stamm

ſchäferei ſtehen 10 alte tragende

Cön-

furt: O. Burowa Wittenberg R

und Bauart, ſehen

dung findet zu Oſtern d. J. in meiner Buch

Ebenſo iſt der große Saal in demſelben

graf' ſchen Lokale zu Schwätz hiermit ergen

Der Vorſtand.
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Zweite Beilage zu 23 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 28. Januar 1869.

Telegraphiſche Depeſchen
aris, d. 26. Januar. Ein Wechſelagent der hieſigen Börſe,

Namens Barnes, hat ſich entleibt. Als Urſache wird die Veruntreuung
einer Summe von 1,700,000 Fres. in Werthpapieren durch den Kaſſirer

ngegeben.der Wie ha mpton, d. 26. Jan. Die mit dem Dampfer „Halley“
eingetroffenen Nachrichten vom Kriegsſchauplatze in Paraguay beſtätigen,
daß Villeta von den Allürten eingenommen iſt.

Deutſchland.
Berlin, d. 26. Januar. Die Debatte über den Geſetzentwurf

wegen des Eigenthumserwerbes im Abgeordnetenhauſe zeigte, daß
die Meinungsverſchiedenheiten ſo groß ſind, daß ſie auf dem Wege der
Sffentlichen Berathung nicht wohl beſeitigt werden können ließ jedoch
erkennen daß die Majorität des Abgeordnetenhauſes wenigſtens ſich
zuſtimmend gegenüber dem Reformprincipe des Geſetzentwurfes verhält.
Der Streit betrifft im Weſentlichen nur die Frage: ſoll das dem Ge
ſetze zu Grunde liegende Prinzip in theoretiſcher Conſequenz
ſtreng durchgeführt und jede Anknüpfung an die beſtehende Geſetzgebung
aus dem Entwurfe beſeitigt werden, wie Lasker will, oder aber ſoll
das neue Prinzip in der Ausführung noch mehr mit der beſtehenden
Geſetzgebung in Einklang gebracht werden. Die Commiſſion wird zu
entſcheiden oder zu vermitteln haben zwiſchen denen welchen der Re
gierungsentwurf zu weit, und denen, welchen er nicht weit genug geht.
Ehe dieſe Aufgabe gelöſt iſt, wird der Schluß der Seſſion herankom
men und die große Reform, deren Plan Herr Dr. Leonhardt am
30. November unter dem Beifall der Mittelparteien entwickelte, bis
zur nächſten Seſſion vertagt werden. Daß es ſo kommen wird iſt
weder die Schuld des Miniſters, noch die des Hauſes, ſondern vor
Allem der Mangel an Zuſammenhang zwiſchen denjenigen Kreiſen,
denen die geſetzgeberiſchen Vorarbeiten obliegen, und den parlamen
tariſchen Kreiſen.

Wie verlautet, hat die national- liberale Fraction be-
ſchloſſen für den Kardorff' ſchen Antrag, betreffend die Zu
ſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes mit der Modification zu ſtim
men daß der Preußiſche Landtag aus den Preußiſchen Mitgliedern
des Reichstages gebildet werde. Es wird angenommen, daß die Frei
conſervativen dieſer Aenderung beitreten werden. s

Die ſtändige Commiſſion des volks wirthſchaftlichen Con
greſſes, welche in voriger Woche hier zuſammentrat, hat für den
Ort des nächſten Congreſſes Augsburg und Mainz in Erwägung ge
zogen. Für die Tagesordnung wurden vorläufig in Ausſicht genommen
der Erwerb des Armenunterſtützungs Wohnſitzes, die Zwangspflicht
zu Beiträgen an Unterſtützungskaſſen die Reform des ehemaligen
Güterrechts, das Actiengeſellſchaftsweſen, die Zölle auf Twiſt und
Soda c.

Die „Heſſ. Morgenztg.“ ſchreibt: „Wie verlautet, bereitet ſich un
ter den Volksſchullehrern des Norddeutſchen Bundes im Stillen
ein Verein zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Lehrerfamilien, welche
nach Nordamerica auswandern wollen, vor. Wenn nicht alle Anzeichen
trügen, ſo werden in vielleicht nicht ferner Zeit auch deutſchlandmüde
Lehrer aus dem Regierungsbezirke Kaſſel auswandern um ſich in je
nem neuen Welttheile eine beſſere Exiſtenz zu verſchaffen.“

Die Prinzen von Hanau liegen nicht bloß mit ihrem Vater, dem
Kurfürſten, ſondern auch unter ſich im Streit. Vor einiger Zeit ließ
vor dem Kreisgerichte in Kaſſel ein Prinz von Hanau ſeinem Bru
der gegenüber die Rechtsgültigkeit eines von ſeinem Vater abgeſchloſ
ſenen Vertrages damit beſtreiten, daß derſelbe nur darum abgeſchloſſen
S um die Gläubiger des klagenden Prinzen um ihre Forderungen zu

ringen.
Aus München wird gerüchtweiſe gemeldet, der junge König werde
im Frühjahr dem preußiſchen Hofe einen Beſuch machen.

Vermiſchtes.
I Berlin, d. 27. Januar.

klingenden Mitt

chtsgebäude Zimmer Nr. 40 anberaumt worden.
f ie Betheiligten werden hiervon mit dem Bemer
du Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder

I n zugelaſſenen Forderungen der Konkurs-
Acht iger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor
et rn ein Hypothekenrecht, Pfandrecht
n men du Abſonderungsrecht in Anſpruch ge
en de zur Theilnahme an der Beſchluß

g über den Akkord verechtigen.

biger,

den 16. Februar er-
Mittags 12 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter
mins zimmer Nr. 9 anberaumt, wovon die Gläu 10 Uhr verſteigere ich in Als leben

welche ihre Forderungen angemeldet m Gaſthofe zur „neuen Sonne
haben, in Kenntniß geſetzt werden.

Merſebürg, den 19. Januar 1869
Königliches Kreisgericht.
Der Kommiſſar des Konkurſes.

Rindfleifch

Conſiſtorialrath Fournier bei einer Trauung der Braut welche den
Kranz hatte ablegen müſſen überdies noch einen Schlag ins Geſicht
verſetzt habe, und auf die von dem Genannten dagegen veröffentlichte,
die Wahrheit dieſes Vorfalls im Allgemeinen in Abrede ſtellende Er
widerung in der Kreuzzeitung und „Spenerſchen Zeitung“ giebt heute
die „StaatsbürgerZeitung“ die fernere Mittheilung daß der junge
Ehemann der erwähnten Gemißhandelten in ihrem RedactionsBüreau
in Perſon erſchienen ſei und Folgendes erklärt habe

Der von der „„Stagtsb. Ztg. in Bezug auf mich und meine jetzige Frau
mitgetheilte Vorfall iſt buchſtäblich genau ſo erzählt, wie er ſich zuge
tragen hat. Jch habe anfangs gewünſcht daß der Vorfall nicht in die Oeffent
lichkeit gelange; allein da es jetzt einmal e iſt, und Hr. Fournier die
Dreiſtigkeit gehabt hat, ſeine That öffentlich abzuleugnen ſo will ich daß die
Wahrheit vor aller Welt und auch vor Gericht an den Tag komme, um ſo mehr,
als meine Frau gleich nach dem Vorfalle fiebriſch erkrankt und jetzt in un
richtige Wochen gekommen iſt, nach Ausſage der Hebeamme heit und al
lein infolge der krampfartigen Aufregung in welche ſie bei der
Trauung durch die ihr zuge fügte Mißhandlung des Predigers
verſetzt worden iſt. Der Schlag, den derſelbe meiner Frau an meiner Seite
in's Geſicht gab, war auch nicht etwa blos ein ſanfter Backenſtreich, ſondern eine
Ohrfeige deren Schall ich und mit mir auch jeder Trauzeuge hörte. Jch bin
entſchloſſen gegen den Oberconſiſtorialrath Fo urnier bei der Staatsanwaltſchaft
eine Denunciation wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt einzureichen.

Am 23. Januar früh Morgens brach zu Cöslin, wie bereits
gemeldet, im dortigen Seminar Feuer aus. Das ganze Gebäude iſt
bis auf die Umfaſſungsmauern zerſtört. Ein Seminariſt, der um
3 Uhr aufgeſtanden war, um ſich für die Unterrichtsſtunden zu präpa
riren, bemerkte zuerſt den in einer Kammer dicht neben dem Schlaf-
ſaal ausgekommenen Brand. Aus einem Privatſchreiben deſſelben ent
nimmt die „Neue Stettiner Zeitung“ folgende Schilderung: „Durch
die Thür, die auf unſeren Schlafſaal führt, bemerkte ich Lichtſchein;
mein erſter und natürlichſter Gedanke war, daß einer meiner Collegen,
der Wecker, ſchon aufgeſtanden ſei. Schnell hatte ich das Licht ange-
zündet. Es verbreitete nur einen ganz ſchwachen, kleinen Lichtkreis
und blitzſchnell ſchoß mir durch den Kopf der furchtbare Gedanke:
„Feuer! Man denke Feüer im 3. Stock vor einem Schlafſaall Jm
Nu war ich aus dem Bett, im Nu die Thür aufgeriſſen da ſchlug
die Lohe mir ſchon entgegen. Sogar die Treppe brannte ſchon. Es
war keine Zeit zu verlieren. Nun die Collegen wecken. An Betten
bergen nicht zu denken. Ich rief in meinen Schlafſaal und in den
anderen die Schreckensbotſchaft hinein und ſtürmte dann hinten zu den
Lehrern. Der Wirrwarr war entſetzlich. Barfuß, ohne Rock rannte
ich in die Stadt und machte Lärm, aber Lirca zwei Stunden vergingen,
ehe die erſte Spritze kam und die war ſchadhaft. Während der Zeit
fraß das Feuer immer weiter. Die Seminarlehrer, von welchen der
Director die zweite Etage und zwei andere die untere bewohnten be
kamen ihre Sachen gerettet. Wir Seminariſten haben Alles verloren,
Betten, Wäſche, Kleider, Uhren. Durch Nachläſſigkeit der Semi
nariſten iſt das Feuer nicht ausgekommen, wie man im erſten Augen
blicke meinte. Es iſt ausgekommen auf einer Kainmer, die einige Tage
vorher von einem Baurathe als ſehr feuergefährlich geſchildert war.
Nach Stettin iſt bereits telegraphirt wie es jetzt werden ſoll. Für
das Inſtitut iſt's ſchlimm; namentlich für die erſte Klaſſe die zu
Oſtern ihr Examen macht.
Stadt unter.“

Ueber den Fortgang der Bohrarbeiten bei Sperenberg
berichtet man der „Voſſ. Ztg. Der Bohrinſpector Zobel langte hier
am 4. Januar mit Arbeitern aus Schönebeck an, um das Bohren mit
der Dampfmaſchine in Gang zu ſetzen. Am 20. konnten denn auch
die regelmäßigen Schichten eingehalten werden.
dieſe Weiſe 6 Fuß 2 Zoll gebohrt,
2 Zoll vorgedrungen iſt.

Man bringt ſie wahrſcheinlich in der

W. EIste, Auctions-Commiſſar.

Freitag den 29. d. Mts. Vormitt.

Stück gute Arbeitspferde
Baumeier.

wölf Arbeiterfamilien finden Arbeitun Wenn theils auf dem Rittergute Mark
röhlitz, theils auf dem Rittergute Zſcheiplitzalle a d S cK aale, am 22. Januar 1869gl. Preuß. Kreisgericht, 1. Abtheilung

er Kommiſſar des Konkurſes.

(gez.) Baſſin.

1600 1800 werden auf ein Grundſtück bei Freiburg a
von ca. 112 Morg. Acker hinter 7000 Kin-
dergelder geſucht durch Wilke Juſtizrath

u. zum 1. April.

2 Hobelbanke zu verkaufen kl. Märkerſtr. 4.



Verpachtungs- Anzeige.
Der hieſige Rathskeller mit Speiſe- und Fel

ſenkeller wirthſchaft wird mit Johannis de J.
pachtledig und ſoll

Dienstag den 23. Februar d. J.
Vormittags 10 Uhr

im hieſigen Rathhauſe anderweit auf Sechs hin
ter einander folgende Jahre verpachtet werden.

Pachtliebhaber haben vor dem Termine über
Vermögens und ſonſtige Verhältniſſe ſich ge
hörig zu legitimiren

Bad Berka, den 28. Januar 1869.
Der Gemeinde Vorſtand.

Weißleder.

Ziegelei- Verkauf
nebſt bedeutender Kalkbrennerei
in Thüringen in der Nähe einer im Bau be
griffenen Eiſenbahn, mit gutem Thonlager
bäude ſämmtlich neu; feſte Kundſchaft An
lung gering:

Nähere Angaben bezweckende Anfragen be
fördert die Expedition der Weißenſeer Zeitung
in Weißenſee.

Backhaus-Verkauf oder Verpachtung.
Ein in einer der frequenteſten Straßen zwi

ſchen beiden Hauptmärkten von Zeitz gelegenes
Backhaus iſt ſofort zu verkaufen oder zu ver
pachten.

Näheres zu erfragen bei Carl Zſchiegner,
Judenſtraße Nr. 7 daſelbſt.

Das Abfuht- Inſtitut Ceres
übernimmt die geruchloſe Reinigung geeigneter
Gruben mittelſt Maſchine auch die anderer,
welche nicht dafür eingerichtet ſind, ſowie die Ab
fuhr von Gemüll und Aſche. Beſtellungen wer
den erbeten im CigarrenGeſchäft der Herren
Gebrüder Keil, Leipzigerſtraße 7, und im
Comptoir Delitzſcherſtraße Ga, 1 Tr. hoch.

Das Abfuhr Inſtitut Ceres
verkauft guten Dünger vom Lager. Auch liefert
daſſelbe Cloake, das Faß 1500 Quart enthal
tend, bis 1 Stunde weit für 2. Comptoir:
Delitzſcherſtraße Ga, 1 Treppe hoch.

Lehrlingsgeſuch.
Für ein hieſiges, größeres,

flottes Detailgeſchäft wird zum ſo
fortigen Antritt oder per I. April
ein mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen verſehener junger Mann
als Lehrling gewünſcht. Zu er
fragen bei Bad Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Ein Protokollführer,
beſonders gewandt in Receßarbeiten, wird ge
gen gutes Gehalt geſucht. Näheres bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. zu erfragen.

Gaſthaus Verkauf.
Durch Todesfall veranlaßt, bin ich willens,

mein beſtrenommirtes und allbekanntes Gaſt
haus 1. Kl. „Zum Thüringer Hof mit
vollſtändigem Jnventarium unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Reflektanten wollen
fich gef. an mich wenden.

Frankenhauſen in Thüringen,
den 24. Januar 1869

zah

Guſtav Rüdiger.
Ein cautionsfähiger Geſchäftsmann

wird zur Uebernahme eines lukrativen Koh
lenhandels geſucht. Auf frankirte Offerten
an den Betriebsingenieur Hrn. Ferd. Wecker
in Dresden erfolgt nähere Auskunft.

Fettvieh- Verkauf.
32 Stück Maſt Schaafe ſollen Dienstag den

2. Februar Nachmittags 2 Uhr in Trotha
Nr. 90 meiſtbietend verkauft werden.

öffentlich verſteigert werden.

renden Straße.

e

Nutz- und Brennholz Verkauf.
Jm Herzoglichen Garten Georgium bei Deſſau ſollen

Montag den 1. Februar d. J. Vormittag 10 Uhr
13 Stück Rothtannen von 14—18 Zoll mittl. Durchm. und 60-70 Fuß Länge,

17 desgk. 10 19 u 5528 desgl. 10 23 r12 Weihmuthskiefern 10 16 20 40
1 Linde 23 189 NRothceder Enden 6 89 Klafter Rothtannen, Weihmuthskiefer und LindenScheitholz,
S Haufen Reisholz,

Stunde entfernten Bahnhofe füh
Hofmarſchallamt.

Saämmtliches Holz liegt nahe an der nach dem nur
Herzogl. Anhalt. Ober

Ge

Thüringiſche Eiſenbahn
Einnahmen bis ultimo December 1868

im Perſonen im Güter- Summa nVerkehr: Verkehr: numa e
im Monat December 1868 54,161 170, 117 224,278

1867:. 50,570 163,742 214,312
daher mehr: 3,591 6,375 9,966

bis altimo December 1868. 1048,750 2033, 176 3 082 226
1867; 1011 651 1/954 161 2/965,812

daher mehr. 37,099 79,315 G

vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung
Erfurt, den 23. Januar 1869.

Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Agentur Cönnern
Lebensverſichernngsbank f. D. in Gotha.

Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im Jahre 1868 waren überaus günſtiger Art. Durch
einen reichen Zugang an neuen Verſicherungen (3085 Perſonen mit 5,885000 Thlr.), welcher
größer war als in irgend einem der früheren Jahre, iſt

die Zahl der Verſicherten auf 33100 Perſ.,
die Verſicherungsſumme auf 60,450000 Thlr.,
der Bankfonds auf etwa 15,350000 Thlr.

geſtiegen.
Bei einer Jahreseinnahme von 2,760000 Thlr. waren nur 1,217300 Thlr. für 694 geſtor

bene Verſicherte zu vergüten, welcher Betrag weſentlich hinter der rechnungsmäßigen Erwartün
zurückbleibt und den Verſicherten eine abermalige hohe Dividende in Ausſicht ſtellt.

Jn dieſem und den nächſten vier Jahren werden nahe an
Zwei und drei Viertel Millionen Chaler

vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt, was für das Jahr 1869 eine Dibi

dende von
39 Prozent

ergiebt.
Verſicherungen werden vermittelt durch

Bernh. Mitschke in Cönnern
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

Dr. Friedr. Aug. Günther's

Homöopathiſcher
Hausfreund. Chierarzt:

Ein Hülfsbuch für alle Hausväter, wel
che die am häufigſten vorkommenden
menſchlichen Krankheiten in Abweſen
heit oder Ermangelung des Arztes ſchnell,

ſicher und wohlfeil ſelbſt heilen
wollen.

3 Bände, von denen jeder einzeln zu ha
ben à 1 Thlr. 10 Sgr.

J. Die Krankheiten der Erwach-
ſenen. 9. Aufl.

II. Die Kinderkrankheiten. Nebſt
einer ausführlichen Abhandlung über
leibliche Erziehung. 6. Aufl.

III. Die Frauenkrankheiten.
2. Aufl.
Die Günther'ſchen Werke

Zahl von Auflagen erlebt haben,
Volksbücher geworden in des Wortes

„Thierarzt“
von Preußen mit der großen
binet ſchreiben in huldvollſter

welche ſich ſo glänzend bewährt und eine ſo große
bedürfen keiner weiteren Einpfehlung. Sie ſind

Bei'm Erſcheinen der 2 jährigen Jubelfeſt Ausgabe vom
wurde der Verfaſſer von Sr. rgoldenen Medaille und einem

Ein Hülfsbuch für Cavallerie-Offiziere,
Gutsbeſitzer, Oekonomen und alle Haus
väter, welche die an den Haus und
Nutzthieren am hänfigſten vorkommenden
Krankheiten ſchnell, ſicher und wohlfeil

ſelbſt heilen wollen.
3 Bände, von denen jeder einzeln zu ha

ben, à 1 Thlr.
I. Die Krankheiten des Pferdes.

13. Aufl.
II. Die Krankheiten der Rinder,

Schafe, Schweine, Ziegen u.
Hunde. 12. Aufl.

III. Die homöopath. Hausapo
theke u. ihre Anwendung zur Hei
lung kranker Hausthiere. 7 Aufl.

beſter Bedeutung.

3kavas s Ha zu n pr.

Majeſtät dem Könige
Ka

eiſe ausgezeichnet.

Ein gutes Arbeitspferd ſteht zum Ver
kauf in Dornitz Nr. 15.

Fr. Aug. Eupel's Verlag (G.

Ein

otha.VBolhoevener) in G
a n

en Lehrling ſucht T. Hüllemann,-
Schmiedemeiſter Leipziger Platz Nr. 4.



füh

ann,

W. 98, Leipzi 98, 1. tageS beſindet ſich nur allein der reelle u. fabelhaft billige Ausverkauf!
Durch Auflöſung einiger

i eben worde r ho e unern gediegene Waare zu erſtaunlich billigen Preiſen einzukaufen.
Fabriken Deutſchlands ſind mir große Maſſen Waaren zum ſchleunigen Verkauf

n und wird deshalb einem hochgeehrten Publikum die günſtige Gelegenheit geboten, wirklich

e emer.eine große Partie echt Niederländer Tuch, Buckskins u. Doubleſtoffe,
500 Dutz. rein leinene u. halbleinene Taſchentücher, Das Dutz. von 15 an.

u. Tuchtiſchdecken, das Stück von 22 an.10 an.Partie echte Cachemir-
Winterhanudſchuhe für Herren Damen u. Kinder das Paar von
baumwollene Socken, das Paar von 2 an.
von 2 an.Damengürtel, 300 Gros Veſatzſowie Gürtelband, ſpottbillig.
2 an. Eine große Partie ſeidene, wollene u. Perlbeſätze, die Elle von T an.

Eine Partie Crinolinen, echt engl. Stahl,
Tücher, Jacken, Unterbeinkleider u. ſ. w. zu

den allerneueſten Corſetts, das Stück von 77, M an.
das St. von 2, an. Eine Partie Seelenwärmer,
wirklich noch nie dageweſenen Preiſen.

800 Stück echt franz ſeidene u. Sammetbänder, die Elle von 2 an.

2 Verl. br., die Elle von
Eine gr.

2400 Dutz. Sommer u.
2 an. 500 Dutz. wollene u.

Eine Partie Damen u. Kinderſtrümpfe, das Paar
200 Dutz.

u. Kleiderknöpfe, das Dutz. von
400 Stück von

Der fabelhaft billige Ausverkauf befindet ſich nur ganz allein Dc

C Nr. 98, Z. 98, I. tage.
e WNorddeütscher Bazar.

Am heutigen Tage eröffneten wir hier, gr. Steinſtraße 66, im
Hauſe des Herrn Banquier Lehmann auf Kurze Zeit unſern Bazar-
welcher dem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend eine
grosse Auswahl der verſchiedenſten Gegenſtände für Herren und
Damen paſſend fabelhaft billig bieten wird.

Das Aufſehen, welches unſere Commanditen in ganz Thürin gen er
regten, drückte ſich klar aus in dem enormen Zudrange, deſſen ſich unſere
permanenten Filialen in Erfurt, Weimar, Gotha, Eiſenach, Jena
e. e. erfreuten, und iſt wohl ſelten ein Unternehmen dankbarer vom
Publikum aufgenommen worden als das uünſrige.

Unſere Leiſtungsfähigkeit erfährt täglich neue r r und mit
Stolz ſehen wir auf unſere mit noch nie dageweſener Schnelligkeit empor
geblühten Etabliſſements, das Reſultat unſerer reellen Tendenzen, die nur
unverbrüchlich feſte Preiſe und Preisnotirungen kennt, wie auch ſolche
Halle zuvor nicht hatte.Um dem geehrten Publikum eine kleine Ueberſicht unſeres Waarenlagers
zu geben, diene nachſtehender 9Preiscourant.
ca. 2000 Ellen niederländiſche, franzöſiſche, deutſche und engl. Tricote, Double,

Diagonal, Buckskin, Pilots, Eskimos e. paſſend für jeden Genre, die Elle
von 12 Sgr. bis zu den feinſten.

„500 Dtz. Cachemir-Tiſchdecken in den ſchönſten Muſtern und prachtvollſten Farben
ſtellungen von 25 Sgr. an.400 Dtz. weiße und bunte Taſchentücher, PrimaQualität, ſchon von 20 Sgr. an
das Dutzend bis zu den feinſten Schweizer Batiſttüchern.
1000 Pfd. wollenes Strickgarn aus der ſeit 1809 rühmlichſt bekannten Fabrik von
Ludwig und Müller in Arnſtadt, das deutſches Fabrikat 5 Sgr. engl. 6 Sgr.

Ein großes Lager der verſchiedenſten Strumpfwaaren, beſtehend in 500 Dtz. wollener
und baumwollener Herrenſocken, das Paar von 3 Sgr. an Damen und
Kinderſtrümpfe in großer Auswahl, das Paar von 2 Sgr. an.

Eine große Partie wollene Waaren beſtehend in Seelen wärmern für Damen
10 Sgr. Fanchons und Hauben von 1 Sgr. an bis zu den feinſten, Theater
Capotten, Unterärmel 1 z Sgr., Gamaſchen für Kinder in wollenen und halb
wollenen Stoffen ſpottbillig.

„1500 Dtz. Unterbeinkleider und Jacken für Herren von 15 Sgr.
das Stück 3 Sgr. bis zu den feinſten mit Leder überzogen.

Genähte Corſets von 7 Sgr. an.
Eine große Partie Weißwaaren, beſtehend in Chemiſetts für Herren, Stulpen

und Kragen für Herren und Damen, Blouſen e. 2e. fabelhaft billig.
5000 Ellen ſchwarzſeidene und weißleinene geklöppelte GuipirSpitzen und Einſätze,
wovon wir das ganze Stück (30 l. Ellen) ſchon von 2 Sgr. an verkaufen.
500 Dtz. geklöppelte Guipir Kragen von 4 Sgr. an.
r 8 arte Auswahl der neueſten und ſchönſten Beſätze und Franzen,

on an.3000 Grs. Beſatzknöpfe in allen verſchiedenen Deſſins ſpottbillig.
3000 Ellen der verſchiedenſten Hut und ChignonBänder in Sammet und Seide,
das ganze Stück von 3 Sgr. an.

Aachener Nähnadeln, 100 Stück 1 Sgr. cEine große Partie Böhmiſche Glaswaaren fabelhaft billig noch verſchiedene
andere Artikel zu enorm billigen Preiſen.

e Wiederverkäufern noch beſonderen Rabatt.
Jedermann kann unſer Geſchäft mit dem ausgeſprochenen Wunſche betreten, 30 40 billiger
n kaufen, als in hieſigen Detail Geſchäften, und wird bei ſachverſtändiger und gerechter Beur
heilung volle Befriedigung ſinden.

Die Verwaltung des Norddeutschen Bazar,
gr. Steinſtraße 66, im Hauſe des Herrn Banquier Lehmann

Gleichzeiti e S 2i eitig empfehlen wir eine große Partie Kleiderzenge, Shiär-
tüngs, Chiffon u. dgl., um damit zu räumen, ſpottbillig.

Rur im Norddeutschen Bazar, gr. Steinſtraße 66.

EGrinolins,

die Elle

Die Liederdes Mirza-Schaffy
mit einem Prolog

von Friedrich Bodenſtedt.
„Aus dem Feuerquell des Weines,

Aus dem Zaubergrund des Bechers
Sprudelt Gift und ſüße Labung,

Sprudelt Schönes und Gemeines:
Nach dem eignen Werth des Zechers,

Nach, des Trinkenden Begabung!“
Diamant Ausgabe eleg. kart. 12

eleg. geb. 22
TVolksausgabe in bunt. Kart. 12

Minigatur- Ausgabe geh. 1
eleg. geb. 1

Prachtausgabe geh.
eleg. geb. 2 5

Vorräthig in

HalleveSchroedel simon.
Zum 1. März oder April wird ein Verwal

ter von circa 40 bis 50 Jahren, welcher auch
verheirathet ſein kann, geſucht. Hierauf Reflek
tirende wollen ihre Adreſſe unter A. Z. Nr. 100.
bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. abgeben.

Bei Wiegandt Hempel in Berlin
erſcheint in Kürze
Beiche, Ed. Lehrer zu Eismanns-

dorf Taſchenbuch der Botanik für
Land und Forſtwirthe. Ein unent
behrliches Vademecum u. ſ. w. u. ſ. w. Das
Werk iſt bereits als Manuſeript
auf's Günſtigſte beurtheilt worden.
Ein junges anſtändiges Mädchen wünſcht als

Verkäuferin in einem Poſamentir, Woll oder
Weißwaagren Geſchäft außerhalb Halle plazirt
zu werden, um daſſelbe zu erlernen. Frankirte
Offerten werden unter Chiffre H. J. Vahn-
hof Halle poste rest. erbeten.

Offene Reiſeſtelle
in einem Colonialwaaren-Geſchäft.

Eine gut eingeführte, alte Firma ſucht zu
Oſtern einen Reiſenden

Berückſichtigt werden nur ſolche Bewerber
die militärfrei ſind ganz gute Zeugniſſe beſitzen,
mit der Branche völlig vertraut ſind, bereits
gereiſt haben oder wenigſtens längere Zeit als
Detailliſten konditionirten und denen über ihre
Gewandtheit und Qualifikation zum Reiſenden
genügende Empfehlungen zur Seite ſtehen.

Anerbietungen werden unter Chiffre B. H.
z 3. durch Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. erbeten.

LehrlingsGeſuch.
Jch ſuche für mein Colonial Wagen

u. SpirituoſenGeſchäft en gros n
detail zum 1. April reſp. 1. October c. einen
jungen Mann mit nöthiger Schulbildung.

Halle. Otto Thieme.
Für mein Materialwaarengeſchäft ſuche zum

1. April er. einen Lehrling.
Eitenburg. Ferd. Schwerdtfeger.



e. I e tRheinische Divenbahn-Actien,
Die Rheinische BLisenbahn-Gesellschaft emittirt 20,000 Stück

neuer Actien à 200 Thlr. welche den Jnhabern der bis dahin vorhan-
denen Actien auf je ſechs alte eine neue pari überlaſſen wer
den und ſchon an der Dividende pro 1869 Theil nehmen. Das An
recht iſt vom 15. Februar bis I. März d. J. anzumelden und dabei
40 nebſt 4 Zinſen ſeit L-Januar 100 Thlr. 20 Sgr. pro Actie
einzuzahlen, während die übrigen 60. nebſt 19, Zinſen 156 Thlr.
pro Actie erſt vom 15. bis 31. December d. J. gegen Ausreichung der

riginalActien einzuzahlen ſind.
Die Beziehung der neuen Actien,

Anrechtes darauf, beſorgen wir billigſt.

Mallescher Bank Verein
von

Matisoh, Haempf Co.Brüderſtraße 6.
Die Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren Handlung

von Karl Kröning.
31. Schmeerſtraße 31,

empfiehlt außer ihrem Lager gebrauchter Möbel auch gut gearbeitete mens in
Birken und Kiefern, und ſtellt bei reeller Arbeit möglichſt billige Preiſe.

Mein Lager von
Herren-, Damen- und Kinder- Wäsche

iſt ſtets aufs Beſte aſſortirt, und halte daſſelbe zur geneigten
Berückſichtigung beſtens empfohlen.

Auch werden alle dieſe Wäſche Gegenſtände genau nach
Magaß, gut ſitzend, ſauber gearbeitet und prompt
angefertigt bei

Wilh. W'alter,
Leinen-, Weiss waaren- Wäsche-Handlung,

Leipzigerſtraße Ur. 92.

Aecht französische Mühlsteine
än ausgezeichneter Qualität, aus den besten Steinbrüchen von Ja Ferte sous Jouarre,
fiefert unter Garantie Ferd. Walter technisches Bureau,

Leipzig Wintergartenstrasse 14.

MHalle, Freitag den 29. Januar 1869
im Saale des Volksschülgebäudes

Concert
von

Anton Mahbin s göon.
Anfang 6 Uhr Abends.

Numerirte Plätze à 1 die hinteren Reihen des Saales à 25 G Steh-
plätze (Logen) à 20 u sind bei H. Karmrödt zu haben.

Umzugshalber werden verkauft Jch erſuche den Einjährig- Freiwilligen Hrn.
4 Gebett neue Federbetten, 1 Sopha, Tiſche Blumenau, hier im „Bairiſchen Hof“ ſeinen
Stühle Bettſtellen 1 große Bettkiſte, 1 gro Verbindlichkeiten nachzukommen.
ßer Spiegel mit Goldrahmen 1 ſehr feine Friedrich Dressner, Gaſtwirth.
BronceStutzuhr mit Glasglocke c., neue Bett

Ballfächer,wäſche, Tiſchzeug, Handtücher c.

Phantasie-Schmucks
Alter Markt Nr. 34.

Ladeneinrichtung in reichſter Auswahl zu billigſten Preiſen bei

C. LucKow.
Ein großes Regal mit Fächern, für jedes

Taschenmesser,
Geſchäft paſſend, ſteht billig zu verkaufen

Damenscheeren
Leipzigerſtraße Nr. 6, im Hofe.

in nur guter Waare bei größter Auswahl zu
billigſten Preiſen bei C. Luckow.

wie auch die Verwerthung des

Geſucht wird 1. April c. eine Wohnung von
mehreren Stuben mit Zubehör (zu einem Ge
ſchaft paſſend) in guter Lage (möglichſt Parterre).
Adreſſen J. V., mit Preisangabe, abzugeben an
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Fräulein Minna Hummel zu ihrem heu
tigen Wiegenfeſte ein donnerndes Hoch, daß
die ganze Geiſtſtraße wackelt

Polster- Arbeiten
Zur Anfertigung von feiner und dauerhafter

Polſterarbeit empfiehlt ſich
C. Vaaß, Tapezierer, kl. Klausſtr. I.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

a

Prische Kieler Speckbück-
linge, ſowie Kieler Sprötten
und Holsteiner Austern n
pfiehlt in täglich friſchen Zuſendungen

Eine fein möblirte Stube (parterre) iſt De
litzſcher Straße zu vermiethen.

Ein junger Kaufmann der 2 Jahre gelernt
ſucht ſofort in einem Kugros- Geſchäft eine Stent

als Volontair. Adreſſen unter x
C. 45. poste restante Halle.

Stadttheater. T
Donnerstag den 28. Januar einmaliges Auf

treten des Signore Selmaro Troffie-
s Primo Baritone della Opere
del Theatro Venice à Vene
Zſa. Nach dem 1. Akt: Scene und Rie
aus. Lucrezia Borgia von Don izelt
Nach dem 2. Akt Scene und Arie
Dom Sebaſtian von Donizetti. An
Schluß Scene und Arie aus: Somnau,
bula von Bellini. (Sämmtliche P
werden in Coſtüm vorgetragen.) Vothet
Ein Autographenſammler, Chatat
terbild in 1. Akt von W. v. H. ierauf:
Der Verfaſſer des Rothbarth, Schetz
in 3. Akten von J. Herrmann,

Freitag den 29. Januar zum zweiten Male
Kanonenfutter, Luſtſpiel in 3 Akten von
J Roſen. Hierauf zum dritten RFlotte Burſche, komiſche Operette 01
Akt von Suppe.

Halliſche Liedertafel!
Donnerstag den 28 Januar von Abends 8

Uhr an Probe.

Jn den Morgenſtunden des heutigen Tages
verſchied der frühere Jnſpector der hieſtgen Real
ſchüle, Profeſſor Chriſtian Jiemann, an
den Folgen jener ſchmerzhaften Krankheit wel
che bereits die letzten Jahre ſeines Lebens ge
trübt hatte. Er hatte ſeit einem Menſchenalter
die hieſige Realſchule mit ſeltener Treue und
Gewiſſenhaftigkeit geleitet, indem er ſeine ganze
Kraft dem Gedeihen dieſer Anſtalt widmete.
Wie Tauſende von Zöglingen ihm den beſſeren
Theil ihrer Bildung verdanken ſo wird auch
die Anſtalt nie vergeſſen was ſie ſeiner ſorg
fältigen Pflege ſchuldig geworden iſt. Während
ſeine Treue und Gewiſſenhaftigkeit uns ſtets
ein Vorbild ſein wird ſo werden wir auch der
herzlichen Theilnahme die er den Verhältniſſen
der Einzelnen widmete, dankbar eingedenk blei
ben Friede ſeiner Aſche, Ehre ſeinem An
denken!

Halle, den 27. Jan. 1869.
Das Lehrer-Collegium der Realſchule.

Unſer Herz drängt uns zurückgekehrt von
dem Grabe unſeres theuren Sohnes und Bru
ders, für die allſeitige innige Theilnahme bei
dem Begräbniſſe deſſelben unſern tiefgefühlte
ſten Dank auszuſprechen Herzlichen Dank na
mentlich dem Herrn Superintendenten Faba
rius für die treffliche Grabrede. Dank auch
den Herren Collegen des lieben Entſchlafenen,
ſowie den beiden hieſigen Liedertafeltt, Con
cordia und Harmonie, für die erhebenden Ge
ſänge am Sarge und Grabe deſſelben. Jnni
gen Dank auch der werthen Schulfugend, be
ſonders den lieben Kleinen welche trotz der
Winterkälte den Verblichenen zur letzten Ruhe
ſtätte begleiteten. Insbeſondere aber herzliche
Dank der Liedertafel Concordia, welche en
theuern Todten freiwillig zur Ruhe beſtaltete
Allen, welche den Sarg und Grabeshügel de
Dahingeſchiedenen ſo reich mit Palmenzweigen
Kronen und Kränzen ſchmückten und daduro
unſern großen Schmerz zu lindern ſuchten un
ſern wärmſten aufrichtigſten Dank!

Burg b R. den 26. Jan 1869Die Familie Rohde
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Dritte Beilage zu J 23 der Halliſchen Zeikung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
Halle, Donnerstag den 28. Januar 1869.

Aus der Provinz Sachſen.
Magdeburg d. 26. Januar. Ueber die weiteren Schwur

gerichts Verhandlungen in dem Giftmord- Prozeß gegen die Witt
wen Ziemann und Reinhold berichtet die Magdeb. Zeitung

Die Aeußerungen Reinhold's ſelbſt über ſeinen Zuſtand geben der Anklage An
halt, die Annahme des Seilbſtmordes verwerflich erſcheinen zu laſſen. Ueber ſein
Hefinden nach dem 28. Februar ſchreibt er ganz unbefangen an ſeinen Comragnon/
daß es ſich bald beſſern werde und er hoffen wolle, daß kein Rückfall eintrete. r
Braunſchweig, wo er am 1. Marz mit ſeinem Schwager zu dem Begräbniſſe eine
Reffen zuſammentrifft, erzählt er, daß er vor 8 Tagen ſo unwohl geweſen
geglanbt, er müſſe ſterben. Wenige Stunden aber vor ſeinem Tode hatte er den
Hr. Fleck gefragt ob ſein Zuſtand gefährlich ſei, er habe noch manches zu ordnen.
Mußte hiernach, wie die Anklage annimmt der Selbſtmord ausgeſchloſſen werden
ſo richteten ſich unwillkürlich die Blicke auf Frau und Schwiegermutter die tag
lich um ihn Beſchäftigten, abgeſehen von anderen ganz unintereſſirten Perſonen. t

Die junge Frau hat es ausgeſprochen daß ſte es für ein ſchlimmes Verhältniß
ergchte, wenn ein junges, lebensluſtiges Weib mit einem unverhältnißmäßig älteren
Manne verhetrathet iſt. Die Dienſtboten die Briefe und Aeußerungen des Ver
ſtorbenen zeugten dafür, daß Frau Reinhold gutmüthig nachgiebig, lenkſam, leider
aber auch nicht im Stande geweſen iſt dem dominirenden Weſen der Mutter zu
widerſtehen. Es klagt Reinhold über die ewigen Geldverlegenheiten derſelben ja
daß ihm ſein. Portemonnais vor den Frauen nicht ſicher ſei. Wie geſtört das Ver
haältniß zwiſchen den Eheleuten geweſen ſein muß dafür zeugt ein zur Verleſung
gelangter Brief der Frau Reinhold, welcher über ſie und über ihre Mutter einen
bemerkenswerthen Aufſchluß giebt. Der vom 31. Julk 1867 datirte Brief lautet
auszugsweiſe: „Vergieb, ziehe Dich nicht von mir zurück Deine Frau iſt nicht
ſchlecht, ſie ſieht das Unglück von zu Haus leichtſinnig iſt ſie geweſen. Was
ich von meiner Familie denke, kann ich Dir nicht mittheilen ich bitte Dich, er
ſpäre mir ſolches. Jch liebe meine Mutter, wie es mir als Kind zukommt, aber
in ihre Fußtapfen mag ich nicht treten Fritz, davor mag mich Gott bewahren.
Sie bekennt dann, daß ſich auch bei ihr ſchon die Fehler der Mutter zeigen, gelobt
Beſſerung welche ſie mit Gottes Hülfe und ihrem feſten Willen zu erkampfen
hofft, und bittet, daß Reinhold ſie wieder als ſein Weib annimmt

Das empfindliche Ehrgefühl des Verſtorbenen war beſonders oft dadurch ver
letzt worden daß hinter ſeinem Rücken Wirthſchaftsbedürfniſſe aber auch Luxus
artikel geborgt waren und er ſich lange Zeit nach dem Verbrauch die Rechnung
ber Sachen zuſchicken laſſen mußte, die er langſt bezahlt glaubte oder von deren
Ankauf er keine Ahnung hatte. Selbſt noch am 3. März mußte er erfahren daß
ſeine Frau ohne ſeinen Willen beim Goldſchmied 1 Dutzend ſilberne Löffel auf Conto
entnommen die ſie an eine Freundin verſchenkt hatte.

Die Frau Ziemann mußte aus den Vorgebrachten als eine zänkiſche/ eingebil
dete ja als eine gewöhnliche Perſon erſcheinen die namentlich auf Reinhold nur
abſtoßend gewirkt hatte. Die ſchon angeführte Aeußerung gegen den Concursver
walter muß ſie als ſehr unzart noch ſchlimmer aber die zu dem Reinhold ſchen
Hausknechte gethane: das fehlte noch, daß ſie ihre Tochter von dem ruiniren laſſe
kennzeichnen, welche ſie ausgeſprochen als der Hausknecht die Kleidungsſtücke in
der Vorgusſetzung, daß Fran Reinhold mit darin ſchlafe 5 aus dem Schlafzimmer
nicht hatte holen wollen.

Zu dieſen beiden in offener Abneigung und Fehde zu dem Hausherrn lebenden
Frauen geſellte ſich im Jahre 1867 eine dritte, die im Laufe der Verhandlung als
eine faſt unheimliche Perſon erſcheinen mußte. Frau Holzkamm, eine Kartenſchlaä
gerin und Quäckſalberin, in deren Wohnung unter verſchiedenen Kräutern auch
Sadebgum gefunden wird, tritt im Reinhold ſchen Hauſe in beiden Eigenſchaften
auf. Es entſpinnt ſich aber zwiſchen dieſer ganz ungebildeten guch im Aeußeren
geradezu abſtoßenden Perſon und den beiden Angeklagten eine ganz auffällige Ver
traulichkeit, wiederholt machen dieſe ihr in Buckgn Beſuche, bei welchen die Um
gebung der Holzkamm die Ueberzeugung gewinnt daß es zwiſchen dieſen Leuten ein
Geheimniß giebt, ja ſie bemerken eine auffallige Devotion der Frau Reinhold gegen
jene, ſie nehmen wahr, daß ſie der Frau Holzkamm die Hand küßt. Dieſe wird
2 mal ohne erſichtliche Veranlaſſung mit nach Gorsleben genommen und dort Tante
genannt, ſo wie ſie nach Wernigerode, wo ſich Frau Reinhold im Sommer 1867
aufgehalten hat, eingeladen wird, um ſich dort zu amuſtren. Häufiger aber werden
die Beſuche in den erſten Monaten des vorigen Jahres; Frau Holzkamm wird in
die gute Stube von den Frauen geführt und nun beginnen ihre Prophezeihungen
gus den Karten. Wiederholt wird Reinhold's Tod vorher geſagt ſo daß es der
Kindermuhme Hoppe unheimlich wird und ſelbſt dem beherzten Dienſtmädchen nicht
geheuer erſcheint, denn ſie bemerkt zum Hausknechte in angſtlichem Tone Du
ſollſt ſehen es paſſtrt einmal etwas zwiſchen den Frauen und Reinhold. Frau
Reinhold verbreitet die Todesprophezeihungen unter dem Küchenperſongl, ihr Mann
habe blaue Flecken auf der Bruſt und am Halſe von denen Frau Holzkamm ge
ſagt, das ſeien Dodtenflecke; in augenſcheinlich erſichtlicher Weiſe muß Frau Holz
kamm dieſe vor den Ohren der Kindermuhme ſelbſt noch einmal als Sodtenflecke
deuten. Ja, Frau Reinhold entblödet ſich nicht, mitzutheilen, daß Frau Holzkamm
geſagt ſie mache ſich kein Gewiſſen daraus einen Mann, welcher es verdiene, bei
Seite zu ſchaffen dazu habe der Himmel Perſonen wie ſie auf die Erde geſetzt
ja ſie entblödet ſich nicht, dies Weib, welches ihr, wie ſie bekennt, widerwartig ge
weſen in den Krakkheitstagen und am Sterbelager ihres Ehemannes zu empfangen
und in ihren Fauteufl zu plgeiren. Wie bei dem Zeugniß Velten's erwahnt, hatte
Reinhold am 23. Februar einen Krankheitsanfall in der Nacht gehabt zu haben
mitgetheilt Am bende des 22. Februar hatte es, wie nach der Beweisaufnahme
wohl als feſtſtehend angenommen werden konnte, Omeletten gegeben. Dieſe waren
von dem Dienſtmädchen gebacken von Frau Reinhold aber in das Speiſezimmer
getragen worden. Hier hatte die Fülung ſtattgefunden wie Frau Reinhold früher
zugegeben hatte ſie ſolche aus einer im Zimmer ſtehenden Kruke Eingemachtem
gefüllt, während ſie jetzt behauptete daß ihr Mann dies ſelbſt gethan. Reinhold
hatte eine gefüllte Omelette gegeſſen, Frau Ziemann aber ſich die Füllung verbeten
und darauf hatte er in der Nacht heftiges Erbrechen und ſtarken Durchfall bekom
men. Die Kindermuhme Hopre aber hatte die Hälfte einer gefüllten Dmelette ge
noſſen und darauf in der
den ſo wie heftige Ausleerungen gehabt Heftige Leibſchmerzen hatten ſie nicht
nur am folgenden ſondern noch Tage nachher gequält, und Frau Ziemann hatte
ſich dabel ſehr angelegentlich erkundigt, ob die Schmerzen wirklich heftig ſeien
Und betheuert, daß ſie daran ſchuldlos ſei. Frau Hoppe hatte aber eine ſo große
uns in Folge deſſen erfaßt, daß ſie den Dienſt verließ und deſſen ungeachtet hatte

Frau Reinhold nach dem Tode ihres Mannes einen Traueranzug geſchenkt.

Nacht vom 24. zum 25. Februar große Uebelkeit empfun

u

dieſe eine lautere und glaubwürdige Zeugin in dieſer Sache iſt, dies zu beurtheilen,
wird ſpäter noch erwaähnt werden. Nach dem Genuſſe des Abendbrots war Rein
hold zu Zinſenhofer gegangen wo es ihm, wie bereſts früher bei der Velten ſchen
Ausſage erwahnt, unwohl geworden war. Jm Auftrage der Frau Reinhold war in
der Nacht vom 3. zum 4. März der Hausarzt Dr. Fleck herbeigeholt worden, andern
Tags war hauptſächlich Frau Reinhold um den Kranken geweſen guch Velten hatte
ihn beſucht der Kaufmann Garke ſogar Unterſchriften in Geſchäftsſachen von ihm
erhalten und ſo war man mit den beſten Ausſichten dem 5. März entgegengegangen.
Auf Anordnung des Pr. Fleck bereltete Frau Reinhold dem Verſtorbenen eine Taſſe
kräftiger Bouillon welche ebenfalls als eine zur Aufnahme von Arſenik geeignete
Fluüſſigkeit bezeichnet wird. Daß die Angeklagte Reinhold dem Kranken die Bouil
lon gereicht, giebt ſie zu, und gerade um die Stunde wo er ſolche wohl zu ſeiner
Starkung genoſſen haben konnte, etwa um 11 Uhr wo er ohnmachtig auf dem
Nachtſtuhle zuſammengebrochen worauf es denn ſehr ſchnell mit ihm zu Ende ge
gangen war. Frau Reinhold war ihm ſowohl beim Eingeben der Medeein wie
ſonſt in dieſen letzten Todesſtunden fortwährend behülflich geweſen und kurz vor ſei
nem Verſcheiden ſoll er ſie bei der Hand faſſend, zu ihr geſagt haben Verzeih'
mir dieſen Schritt, böſe Menſchen haben uns verhetzt. Aehnliche Abſchiedsworte
will auch Frau Ziemann, die auf einen Augenblick in das Krankenzimmer gekommen,
von ihm erhalten haben.

Des Leichenbefundes iſt bereits in einem frühern Berichte gedacht worden. Der
Kreisvhyſtkus trat, nachdem er den Dr. Sonnenſchein gehört, der von dieſem aufge
ſtellten Anſicht bei, daß die tödtliche Magen und Darmentzundung durch arſenige
Säure herbeigeführt ſei. Trotzdem von Seiten der Behörde ſchon am Tage nach
dem Tode eingeſchritten war, hatte es nicht gelingen wollen, noch Ausleerungen in
der Bettwäſche im Zimmer oder in der Leibwaſche des Verſtorbenen zu entdecken,
nur in einem neben dem Todtenbette gefundenen Taſchentuche hatte der Dr. Hart-
mann aus darin befindlichen gelben Flecken Schwefelarſen hergeſtellt. Die eifrigſten
und genaueſten Suchungen hatten natürlich auch nicht nur in allen Ecken der Woh
nung, ſondern ſogar in allen Taſchen der Kleidungsſtücke nach etwaigem Gifte ſtatt
gefunden aber es hatte auch nicht ein Atom ermittelt werden können. Da hatte
Frau Reinhold ſelbſt auf einen Reiſekoffer und darin befindliche weiße Flecke auf
merkſam gemacht. Man hatte anfaänglich, weil man in Folge des Gutachtens der
Sachverſtändigen nach gelbem Pulver ſuchte dieſem keine Bedeutung veigelegt, bis
die Behauptung der Angeklagten, daß ſie geſehen wie Reinhold aus dieſem Koffer
mehrmals weiße Pulver eingenommen habe die Aufmerkſamkeit auf dieſen Koffer
lenkte. Der chemiſche Sachverſtändige entdeckte nun in dem Koffer einige kleine
Flecke, denen er, wenn nicht darauf aufmerkſam gemacht gar nicht Beachtung ge
ſchenkt haben würde und die chemiſche Anglyſe wies hier reine arſenige Säure
nach die nach dem Gutachten des Dr. Sonnenſchein in pulverigem Zuſtande auf
eine feuchte Stelle gekommen und hier eingeſogen ſei, während der Dr. Hartmann
für wahrſcheinlicher hält, daß eine Auflöſung von arſeniger Saure dorthin getrovft
und verdunſtet ſei.

Die Anklage hatte noch behauptet, daß dieſer Koffer welcher Eigenthum der
Frau Reinhold iſt von ihrem Manne in letzter Zeit gar nicht mehr benutzt ſei
dieſe Behauptung konnte nicht aufrecht erhalten werden, denn auf dem Koffer klebte
noch die Nummer eines in Halle vom 20. December 1867 ausgefertigten und zu
den Unterſuchungsgeten eingeforderten Gepäckſcheines und an dieſem Tage hatte ſich
Reinhold auf einer Geſchäftsreiſe befunden und war um dieſe Zeit auch aus jener
Gegend nach hierher zuruückgekehrt.

Das Motiv aufklaärend, war in der Verhandlung vorgekommen, daß die Ange
klagten ſehr an dem Gute Gorsleben gehangen und Frau Ziemann ſich gern noch
als die Herrin deſſelben angeſehen hatte. Es war ihnen bekannt geworden daß
Reinhold ſich bemühte, das Gut wieder zu verkaufen noch am 3. März war ein
Gutsverkaäufer bei Reinhold geweſen und die Angeklagten hatten ihn dort geſehen
Frau Ziemann hatte dem Dr. Fieck geklagt, daß die Guterausſchlächter ihrem
Sohne keine Ruhe ließen, und er hatte ihnen doch verſprochen das Gut der Fa
milie zu erhalten. Ein Dienſtbote hörte einige Zeit vor dem 5. Marz, wie Frau
Reinhold ihren Mann beſchwor, nur noch acht Tage mit dem Verkaufe des Gutes
zu warten und nach einer Aeußerung der Frau Ziemann hing von dem Beſitze
des Gutes für ihren älteſten Sohn, einen Oekonomen, allein die Ausſicht ab, eine
gute Heirath zu machen.

Am 4. März dem Tage vor dem Tode Reinhold's, telezraphirte Frau Rein
hold an den Gärtner in Gorsleben, er ſolle alle Verunſtaltungen im Garten unter
laſſen und am 11. März ließ ſie durch ihren Bruder ſchreiben, ſie werde das Gut
durch einen Bevollmächtigten übernehmen laſſen. Als nach dem Ableben Reinhold's
Velten geſprächsweiſe ausdrückte, das Gut wurde ſich wohl ſchwerlich halten laſ
ſen z bemerkte Frau Ziemann es wäre ja ein himmelſchreiendes Unrecht, wenn ſie
das Gut nicht bekämen.

Jhre am 14. März erfolgende Verhaftung ließen die Angeklagten, wie aus der
Regiſtratur des Unterſuchungsrichters erhellt ruhig und gefaßt über ſich ergehen.
Aber in dem Gefängniſſe ſuchten ſie auf unerlaubte Weiſe mit einander zu eorre
ſpondiren auch an Perſonen, die als Zeugen vorgenommen worden Nachricht ge
langen zu laſſen. In einem aufgefangenen, für Frau Reinhold beſtimmten Zettel
unterrichtet die Mutter ſie, wie ſie betreffs des Koffers gusgeſagt. Der Jnhalt
anderer Zettel konnte nur ſehr dürftig aus dem Munde früherer Gefangener7 doch
auch grade nicht zuverläſſiger Zeugen, entnommen werden.

In einen ſehr verdächtigen Verkehr war Karl Ziemann, ein Bruder der Frau
Reinhold, zu Zeugen getreten die von Gorsleben hierher vorgeladen waren um
über den Koffer Auskunft zu geben; er hatte ſie auf dem Bahnhofe in Empfang
genommen, zum Frühſtück und zu einem Beſuche nach abgelegtem Zeugniß eingela
den hatte ſie auch, da ſie nicht gekommen, abermals bei der Abreiſe auf dem Bahn
hofe aufgeſucht, um zu erforſchen, was ſie vor Gericht ausgeſagt. In einen nicht
blos verdächtigen, ſondern unſittlichen Verkehr war Karl Ziemann zu 2 Zeuginnen
getreten, die heute früher bekundete, aber den Angeklagten nicht günſtige Umſtande
in Abrede ſtellten.

Von der Vertheidigung war der Gemuthszuſtand des Verſtorbenen kurz vor
ſeinem Tode nachzuweiſen geſucht. Es waren auf deren Inſtanz Zeugen geladen,
die bekundeten daß ſie denſelben nach erhaltenem Zuſchlage ſo verſtoört und gebeugt
in Eisleben geſehen, daß ſie dem Gaſtwirthe geradezu die Befurchtung ausgeſprochen
den möge er nur beobachten ſonſt thue er ſich noch ein Leids an. Wie anderweit
ſicher feſtgeſtellt, hatte Reinhold an jenem Abende große Noth gehabt die vom
Gerichte geforderte Caution in Höhe von 7 bis 8000 Thlr. in Eisleben zuſammen
zu bringen wo er von Pontius zu Pilatus hatte laufen müſſen. Es wurde bekun

det daß der Verſtorbene geäußert, er werde einmal ſehr plötzlich ſterben, aber er

der Ausſage dieſer ſehr wichtigen Seugin ging ein wir rührendes Lob der
)nngen Srau aber auch die Erklärung hervor daß jene undeimliche Perſon die
rm augenſcheinlich ihre Netze ine dichter um beide Frauen und ſie da
u Am Abgründe zugezogen habe.
ſeines Scht März war Reinhold von einer Reiſe nach Braunſchweig in n

n )wagers zurückgekehrt Am 3. Morgens war er heiter und vbel gutem
Avbetite heweſen hatte auch reichlich gefeuhſtuückt und zu Mittag, wo es Reisſupve
gab nur ſchwach gegeſſen, wie Frau Reinhold behauptete ſogar nur wenige Löffel
und dieſe von ihrem Teller du Abende hatte es Mehlſuppe gegeben und dieſe
un von der Staatsanwaltſchaft als die vergiftete Speiſe in's Auge gefaßt. Wie
fruüver als feſtſtehend galt, hatte Frau Reinhold ihrem Mante zwei Teller voll
aufgefüllt, jetzt wollte die Platterin Kalſer welche an jenem Abende mitgegeſſen,
behaupten daß Reinhold ſich ſelbſt die Suppe aus der Terrine geſchöpft hatte. Ob welche er ſeiner Rede untergelegt.

atte auch hinzugefügt, denn ich habe einen Herz oder Lungenfehler. Es war Bei über den Leumund der Angeklagten geführt worden und die Vernommenen

hatten ſich nur günſtig über beide ausgeſprochen zNoch bleibt eines Umſtandes, deſſen ſchon früher hatte gedacht werden in er
zu erwähnen Die Reinhold'ſche Katze war gerade am Todestage, und zwar, wie
die Section ergeben hat, an Arſenik crepirt.

Pachdem in viertägiger e der Beweis erhoben war, begannen am
25. d. M. die Plaidoyers. In einem dreiſtündigen Vortrage ſprach der Staats
anwalt unter ſcharfſinniger Ordnung und Deutung der Thatſachen ſeine Ueberzeu
gung von der Schuld der beiden Angeklagten aus wie die Anklage ſie behauptet.
Pach einigen einleitenden Worten in denen er ausdrückte daß Je Geſchworenen
ſchon begonnen ſich ein Urtheil zu bilden er aber hoffe bei Abſchluß deſſelben
noch als gewichtvoller Faetor gehört zu werden entwickelte er die Dispoſition,
r Er wolle zeigen, woran Reinhold geſtorben, die



Frage rüfen ob Selbſtmord anzunehmen und wenn dies verneint werden müſſeüber die Thäterſchaft ſprechen. Dies führte er nicht allein ſchärfſinnig ſondern
ſtellenweife ergreifend und erſchütternd aus. Er vprüfte die Frage ob Geund züm
Selbſtmorde vorhanden und verneinte ſie mit Rückſicht auf die Vermoögenslage,
die durch den Gutskauf zwar ſchwierig geworden der er aber als ein geſchickter
Kaufmann bald eine günſtigere Lage zu geben im Stande geweſen. Er verneinre
die Frage mit Rückſicht auf das Benehmen des Verſtorbenen kurz vor dem Tode,
dem man ſonſt eine bodenloſe Heuchelei zutrauen müſſe. Es könne nicht angenom
men werden daß jemand der um zu ſterben eine Doſis Gift gendmmen, noch
gemüthlich zu Biere gehe. Es ſei unglaublich, daß ein Menſch der wiſſe, woran
er darnieder lege den Arzt frage vb ſein Zuſtand bedenklich ſei. Die Aerzte aber
hatten bekundet daß er wirklich noch mehr Lebenshoffnung gehabt, als ſie ihm haät
ten geben können.

Er betrachtete dann den Vorfall mit den Omelettes, zugebend daß das Vor
handenſein von Gift nicht bewieſen aber aus den Ausſagen der Hoppe und den
Aeußerungen des Verſtorbenen ein Anhalt dafür zu finden ſei. Jn dem Beſtreben,
die Thater zu erforſchen zeichnet er die Angeklagten und findet Gemeihheit und
Rachſucht bei Frau Ziemann, das Ringen zwiſchen Gut und Böſe, außerlich gewor
den in dem mitgethellten Briefe bei Frau Reinhold. Er entwirft ein Bild des
troſtlos zerrütteten ehelichen Verhältniſſes und kommt zu dem Motiv, dies in dem
Vetlangen das Gut zu erhalten, findend. Hierauf betrachtet er die naheren Jn
dizlen, die Umgebung des Verſtorbenen, in deren Hintergrund jene düſtere Perſon,
die Holzkamm, erſcheint.

Das zwiſchen der Holzkanitn und der Ziemann eomplottirte. Verbrechen iſt der
Frau Reinhold aufgezwüngen worden. Er hält dafür daß vielleicht dem Mittäg
eſſen und dem Kaffee jedenfalls aber der Mehlſuppe das Gift beigemiſcht worden,
und daß der Kranke eine zweite Doſis in der Bouillon erhalten hat. Die wie
der gegebenen Prophezeihungen würdigend, zeigt er daß ſich im Hauſe wirklich
das Gift gefunden welches den Verſtorbenen getödtet hat. Die Arſenikflecke im
Koffer verdanken ihre Entſtehung demjenigen welcher ein Jntereſſe hatte, Selbſt
mord glaubhaft zu machen. Hiernachſt wurde das Verhältniß der Holzkamm zu
den Angeklagten gezelchnet und hervor gehoben daß es eines Werkzeuges bedurfte,
dem Reinhold Gift zuzufuühren und dazu nur die Frau dienen konnte da weder
von der g. ſamt noch von der Ziemann der Verſtorbene Speiſe genommen ha
ben würde

Hiernach ſtellte der Staatsanwalt den Antrag beide Angeklagte nach Maß
gabe der Anklage event. beide der Theilnahme an einem Mordverſuche und einem
vollendeten Morde, wenn ſolche bei der Frau Reinhold nicht angenommen werde
ſie des Vergehens aus 39. des Strafgeſetzbuchs der Gefängnißſtrgfe bis zu 5
Jahren fur Unterlaſſung der Anzeige des glaubhaft bekannt gewordenen Vorhabens
eines Mordes an den Bedrohten oder die Behörde, wenn ſolches zu einer Zeit be
kannt geworden, wo die Verubung noch zu hindern war, ſchuldig zu befinden.

Die Vertheidigung ſuchte als unzweifelhaft hinzuſtellen, daß der Verſtorbene
ſich ſelbſt das Leben genommen habe und deſſen Schritt ſowohl aus den ungluck
lichen Familienverhältniſſen, wie aus der noch unglücklicheren Vermögenslage
zu motiviren. Reinhold habe vor dem Bankerott geſtanden, von ſeinem Vermögen
ſeien 20,000 Thlr. an das Gut gebunden geweſen er habe ſo bedeutend gus dem
hieſigen Geſchaft hergusgezogen daß er nur noch 7000 Thlr. darin gehabt, in das
Unternehmen in Wernigerode ſeien auch 5000 Thlr. geſteckt daſſelbe habe aber
noch weitere Mittel erfordert. Nun habe er der Kaufſumme. ſofort nach erhal
tenem Adjudicationsbeſcheide zu zahlen gehabt alſo etwa 25,000 Thlr. disponibel
halten müſſen. Sein Bruder in Stockholm habe unter dem 27. Februar geſchrie
ben daß er ihm kein Geld verſchaffen könne und unter dem Einwirken dieſes Be
ſcheides, da er geſehen, daß der Bankerott über ihn hereinbrechen muſſe, ſei er zum
Selbſtmorde geſchritten. Für ihn ſei glſo ein greifbares Motiv da, das den An
geklagten für den Mord untergelegte ſei ein künſtlich ebnſtruirtes, denn gerade ih
nen habe dargn liegen müſſen Reinhold ihren einzigen Ernährer, erhalten zu
ſehen. Die Vettheidiger erwarteten deshalb das Nichtſchuldig auf alle Fragen

Dies ſprachen die Geſchwornen auch bezüglich der Frau Reinhold auf. die Frage
nach Mord resp. Theilnahme daran aus und bejahten nur die eventuelle aus ſ. 39.
des Strafgeſetzbuches init 7 gegen 5 Stimmen.

Frau Ziemann erachteten ſie mit gleicher Majorität der Theilnahme an einem
Motdverſuche und einem vollendeten Morde ſchuldig. Nuntehr hatte der Gerichts
hof zu entſcheiden der die hinſichtlich der Frau Reinhold geſtellte Frage nach der
untkrlaſſenen Anzeige und die hinſichtlich der Frau Ziemann vorgelegte, nach Theil
nahme am Mordverſuche, verneinte und nur bei der Antwort auf die Frage nach
Thekllnahme an einem vollendeten Morde der Majoritat der Geſchworenen beitrat
und ſo dies Verbrechen gegen die Ziemann feſtſtellte. Sie traf deshalb die einzig
für ſolche That im Strafgeſetze vorgeſehene Strafe, die Todesſtrafe, während ihre
Tochter der Freiheit wiedergegeben wurde.

Nachrichten aus Halle.
Am 27. Januar.

Heute Morgen iſt Profeſſor Ziemann, früher Jnſpector der
hieſigen Realſchule, nach langen ſchweren Leiden verſchieden.

Petroleum.
Berlin (26, Januar): Raffinirtes (Standard white) per Centner mit Faß

in Poſten von 50 Barrels (125 CEtr.) loco 87 Bf. pr. Jan. 8 Bf. pr. Jan.
Febr. 8 bz. pr. Febr. März 87 a S pr. April Mai 8 bz. Ham-
burg: Ruhiger, loco 16 a 177 pr. Jan. 16 pr. Febr. April 16 pr.
Aug Dec. I7 Bremen: Ruhig ohne Umſatz, raffinirt Standard white
loco 7 Antwerpen: Behauptet. Weiße Dype loco 59, pr. Jan. 59,
pr. Sept. 61. NewYork (25. Jan. Raff. in NewYork 37, do. in Phi-
ladelphig 35.

Zucker.
Paris (26. Januar): Runkelrüben Zucker pr. compt. 61,50. Havann a

(25. Januar): Nr. 12 pr. 8 ruhig Lond. Wechſel 15

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Januar.

Stadt Zürien, Hr. Landescommiſſ. Kaeſtner a. Weimar. Hr. Fabrik. Bröckes
a. Danzig Die Hrrn. Käuf. Kuhne g. Leipzig Roſener g. Pforzheim, Laim
mermann a. Hof Reichhard a. Stuttgart Leichſenring a. Kempen Schröder
ar Wickergth, v. d. Linden g. Kaſſel Neuber g. Hofgeismar

Goldner Ringe. Die Herrn. Kauft. Anton Höllmann Sprinz, Pape u. Haſt
a. Berlin Richter a. Chemnitz Auguſtin g. Magdeburg Frank g. Bremen,
Raabe a. Leipzig Ulbricht a. Stettin Albert a. Eiſenach Guünther a. Mün-
chen, Heinike a. Erfurt, Röther a. Dresden.

Culciner L. öwe. Die Hrrnu. Fabrik. Diedrich a. Osnabrück u, Mehler g. Fulda
Hr. Rent, Haaſe a. Bernburg Hr. OFoörſt. Niedhart g. Mannheim Hr.

Monteur Albert a. Frankenthal. Die Hrrn. Kaufl. Cohn a. Halle Moſſe g.
Sheffteld, Gimme a. Magdeburg, Koch a. Jeßnitz Pietſch a. Leipzig Sanne
g. Ouerfurt, Meler a. Nordhauſen.

Statt Kam. Hr. Grubendirect. v. d. Kall, Ht. v. Grabowskl u. H.
Stabsarzt Dr, Vocke a. Sagclouis, Hr. Gutsbeſ. v. Herzberg a. Mückenberg.
Hr. Amtm Rüdiger g. Carlsroda b. Stolberg. Hr. Paſtor Pftug a. Wesmar.
Hr. Optik. Warſerlein g Berlin Hr. Fabrikbeſ. Freiſt g. Doctmund. H.
Partikl Waſhmann g. Chauchicht Holland. Die Hrrn Kauft. Selckmann a.

Mentes Mötel,

Braunlage, Fillzinger z rer a M Stephan a. Selb Haſſe, Venzky u
Schulze a Berlin, Schröder a. Halberſtadt. Hr. Dr. Juſt a Siktau

Hr. Fabrikbeſ. Egeſtorff a. Hännover“ Hr. Fabrik. Eißelt m.
Frau a Zeitz. Hr. Baurath Schulz a. Stolberg. Die Herrn. Kaufl. Detten
born a. Nordhauſen, Bohne a. Berlin, Große a. Würzburg, Lang a. Bremen,
Cohn a. Hamburg

Goldene Kose. Die Hren. Kaufl. Bartel a. Magdeburg u. Brandenburg g.
Berlin. Hr. Monteur Kohlemann a. Chemnitz. Hr. Technik. Zeuner a. Lubeck

BRussischer Hof. Hr. OAmtm. Apel a. Nordhauſen Hr. Rent. Kulick g.
Charlottenburg. Die Hren. Kauft. Mennicke m. Frau g. Kaſſel Einecker g.
Naumburg Lipp a, Mainz.

Schmnidts ötel. Die Herrn. Kaufl. Jager a, Berlin u. Caber a. Deſſau
Hr. Oekon. Weber a. Gröbzig. Hr. Fabrikbeſ. Greßler a. Kaſſel. Hr. Ing,
Enders a. Halberſtadt.

Halliſcher Cages- Kalender.
Donnerstag den 28. Januar

UniverſitätsBibliotbek: Vm. 11
AntikenEabinet der Univerſität: Nm. 2.3 i. Gebäude der Univerß.Biblloth. part.
Städtiſches Leibhaus: Expeditionsſtunden von Vm. s bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. s 1 Nm. 3 4
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 10-12 u. Nm. 2——5 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden

WaarenLager nur für Mitglieder von Morg. 6 bis Ab 9.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot)).
Polytechniſcher Verein Ab. T Vibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe
Handwerkerbildungsverein Ab. 8-10 große Märkerſtraße 21
r Verein: Ab. 8 10 in Schmidt's Hotel (Geſangſtunde Diri

gent Dreszer).
Stenographiſcher Verein nach Gabelsberger:
Schachclub Ab 7 in Schlüter's Reſtauration
Turnverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Verſammlung der Bienenväter v. Halle u. Umgegend Ab. 8 „Weiß. Roß!.
Vorträge zum Beſten des Frauenvereins zur Armen u. Krankenpflege:

Ab. 6 im Saale der Volksſchule Prof. Dr. Eonze n „„Ueber den Geſichtsausdrug
in der antiken Kunſt

Halliſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebung auf dem Jägerberge.
Männergeſangverein: Ah. 8 10 Uebungsſtunde im Paradies.
Sandwerkermeiſter-Liedertafel Ab. 8-10Uebungsſtunde i. Schluters Reſtauration
Stadt Theater: Ab. 75 Ein Autographenſammler““, Characterbild. Hierauf:

Der Verfaſſer des Rothbarth Scherz.

Ab. 8 im „Furſtenthal“!.

Venice a Venezig.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal.

Alle Arten Wannenbäder
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Eisenuvbahnſahrten. (C Evuürterzug 8 Schnellzug, P Per
ſonenzug G gemiſchter Zug.

Berlin 4 U. 15 M. Vm. (605,
5 54 M. Nm. S 6 U. 10 M. Ab.

Leipzig 6 U 10 M. Vm. (6), 7 U. 25 M. (c), 9 U. 30 M. Vm
e e der 4 U. 15 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. 8 h.

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 8 U. 50 M. Vm. a U. 25 M. N. (P),
5 U. 55 M. Ab. 7. u. 35 M. Ab. 8 U. W Ab. üverh.
Eöthen) 11 u. 20 M. Nechts.

Göttingen über Nordhauſen) 7 U 45 M. Vin. (P), 1 U. 50 M. Nm.
7. U. 20 M. Ab. (W. bis Nordhauſen)

Thüringen 5 U. 20 M. Vm. 9 30 M. Vm. 11 u. 3 M. Vm. (8),
u. 50 M. Nm. 7 U. 45 M. Ab. 1 8 M. Nehts. (8).

Personenposten. gang von Halle näch: Cönnern 9 U. V.
Löbejün 3 U. Nm. Querfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 1 U. Nchte.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 10 M. Nm.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Rheus.
27. Januar 1869

Berliner Fonds Börſe.
Tendenz lebhaft, ſehr feſt.

Jnländiſche Fonds 5 Pr. Staats Anleihe 1027
3 Staatsſchuldſcheine 81

Ausländiſche Fonds. Defſterr. 60er Looſe 78 Jtalieniſche Anleihe b5.
Amerlk. Anleihe 80.

Eiſenbahn Stamm-Actien. Altona Kiel 1087/.. VBergiſch Märkſſche
129 Berlin Anhalt 1862,. BerlinGörlitz 76 Berlin Potsdam 183/,. Berlin
Stettin 129 BreslauSchweidnitz 112. CslnMinden 1177/,. CoſelOderb. I15
Mecklenburger 723 Magdeburg Halberſtadt 143 Magdeburg Leipziger 198
Mainz Ludwigshafen 132 Märk.Poſen 63 Oberſchleſiſche 178.
Franzoſen 178 Oeſterr. Lombarden 1267/, Rechte Oderufer 88 Rheiniſche 114
Thüringer 135

Bänken. A. Hypotheken Certiſicate 100
Oeſtert, Noten 837

Fang in der Richtung nach
7

4 do. 93

Berliner Getreide Börſe.
Roggen Tendenz matter, Loco 53 Januar Februar 52 Februar März 51

April Mai 51
Rüböl Laufender Monat 9/ April Mai 926.
Spiritus. Tendenz: matt Loco 168 Januar Februar 15/ April Mai 15Kündigung 50,000 Quart. Mal i

e e

lin Interesse unserer verehrten Leser machen wit auf das im „Inse
anzeiger“ ausführlieher bekannt gegebene K. K. aussehl. priy. allgemein beliebte
„Anatherin-Mundwasser“ von J. G. Popp, Praktiséher Zahnargt in Wien, Sitadt,
Bognergasse Nr. 2, besonders aufmerksam. Es bewährt sich vorzüglich gegen
jeden iblen Geruch, als hohle Zähne ünd Wüurzeln, ist ein unübertreftliches Mit
tel gegen Krankes, leicht blutendes, chronisch entzündliches Zahnfleisch, seor-
baut Segen rheumatische, und giehtisehe Zahnleiden, bei Auflockerung und
SchWwinden des Zahnfleisches besonders in vörgertektem Alter wodüreh eine
besöhdere Emphndlichkeit desselben gegen jeden Temperaturwechsel entsteht es
stärkt das Zahhfleiseh und bewirkt festeres Anschlüessen an die Zähne es
schützt gegen Zahnschmerz bei kranken Zähnen, Segen u häufige Zahnstein-
bildung es ertheilt dem Mände auch eine angenehme PFrische und Kühle, 50
wie einen reiven Gesehmack, da es den zähen Schleim in demselben auflöst und

daher geschmackverbessernd einwirkt.dieser dadurch leichter entfernt wird,
Dieses Mändwasser ist frei von allen Süuren, Salzen oder sonst schädlichen
Stoffen für die Zähne, daher es auch mit Vortheil und Nutzen anhaltendt ges
braucht wird, und hat in det That bereits regelmässig stounende Wirkung her
vorgerufen,

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

u 8 12 u. Nm. 2—6 gr. Märkerſtraße 23

a R Scherz. In den Zwiſchengeten einmaliges Auf
treten des Signore Selmaro Traifieſti, Primo Baritone della Opra del Teatro

Jriſchrömiſche Bäder: für Herren
täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.

jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach

50 M. Vm. (P), I U. 30 M. Nm.

Oeſter t.

Preuß Hypoth.Actien 106.
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